Re Š Ta 
2 n 


für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 


Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monatlich. 


35. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 37. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
# 
Ur. 14. Poznan (Dofen), At. Mariz. Pitjuditiego 32 J., den 1. April 1937. 18. Jahraang 


Inhaltsverzeichnis: Von der nächſten Arbeit der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer. — Elifabeth Schlicht t. — Meine Ere 

fahrungen mit Süßlupinen. — Zur Bekämpfung der Rübenblattwanze. — Gute Geräte für die hieſige Landwirtſchaft. — 

x Vereinskalender. — Adjähriges Beſtehen der Sp. D. K. Kakolewo. — Feſtlegung der kleinen Grenzzone. — Befreiung der 

E X Fiſchereien von der Gewerbeſteuer. — Aenderung der Geſchäftszeit. — 4. Reichsnährſtandsausſtellung in München. — 

Landwirtſchaftskammergebühren. — Gebühren für die Beſichtigung der Dampfreſſel. — Fragekaſten. — Geldmarkt. — 

Marktberichte. — Wollmarkt in Poſen. — Die Landjugend: Bericht über die Mirowicer Futterbauverſuche 1936. — Die wirt⸗ 
schaftliche Bedeutung des Handwerks. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) . 


s 


von der nächſten Arbeit der Großpolniſchen Landwirtſchaftstammer. 


Fi 2 
2 Der neue Präſident der Landwirtſchaftskammer, Herr mit den wirtſchaftlichen Organiſationen Poſens und Poms 
5 J. Morawijti, hielt in der Kammerratsſitzung am 13. Fe⸗] merellens verbindet und den Standpunkt der hieſigen Lande 
X bruar, in der das Budget der Landwirtſchaftskammer bes wirtſchaft klarlegt. Wir erkennen an, daß die wirtſchaftliche 
8 ſchloſſen wurde, eine Rede über die wirtſchaftliche Lage und | Hebung der öſtlichen Gebiete, das iſt des Polen B, eine der 
über die weitere Arbeit der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ wichtigſten Aufgaben des neuerſtandenen olens iſt und daß 
kammer, aus der wir die weſen ichſten Punkte hervorheben | die Weſtgebiete bei dieſer Arbeit eine wichtige Rolle ſpielen 
möchten. e und müſſen. 3 m bie Arbeit un 
& 3 nterſtützung ſeiner Expanſion nach dem Oſten ſowohl m 
; Herr Kammerpräſident Morawjti geht zunächſt auf die an Men Mee das die weſtlichen Vie . 
. allgemeine Weltwirtſchaftslage näher ein und führt aus,] methoden beherrſcht, wie auch mit Kapital und ſeiner ver⸗ 


edelten Pflanzen-, tieriſchen und Induſtrieerzeugung för⸗ 
dern. Wir ſtellen aber feſt, daß wir Methoden durch die 
unſere wirtſchaftlichen Werte einfach nach dem Oſten übers 
tragen werden pa und die unſeren wirtſchaftlichen Stand 
enken ſowie eine der wichtigſten Steuereinnahmequellen, 

ie einmal Weſtpolen für den Staatsfiskus darſtellt, chwä⸗ 
chen, ſowohl vom Geſichtspunkte unſerer weſtpolniſchen Inter⸗ 
eſſen wie auch im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe nicht gut⸗ 
heißen können. $ 


Nach dieſen l I allgemeiner Natur, die jedoch 
einen grundlegenden Einfluß au den Gang der Kammer⸗ 
arbeiten haben werden, geht der Kammerpräſident auf das 
Arbeitsprogramm der Kammer näher ein. Nach 
ſeinen Ausführungen muß die Arbeit der Landwirtſchafts⸗ 
kammer weiter vertieft und ſyſtematiſiert werden. Darin 
iſt auch der Grund für die Er te es vorgelegten Buds 
für zu ſuchen. Auch wird fih die rbeit der Kammer in 


da «ia bei der in der jegien Zeit beobachteten wirtſchaft⸗ 
lichen Beſſerung um einen konjunkturellen Aufſtieg handelt, 
der auch in Polen in ſteigenden Wirtſchaftsumſätzen, in 
einer Verringerung der Steuerrückſtände und in der ver⸗ 
beſſerten Lage der Bank Polſti zum Ausdruck kommt. Die 
Beſſerung der Lage der internationalen Weltwirtſchaft iſt 
auf die n aller Staaten, die eine Steigerung der 
Rohumſätze bedingt p und auf den Rückgang der Ge- 
treidevorräte, der wiederum ein Anziehen der Preiſe zur 
Folge hatte, zurückzuführen. Ein fee Teil der Getreide⸗ 
vorräte verſchwand in den Mobiliſat . und da⸗ 
durch auch vom Markte. Andererſeits haben die Getreide⸗ 
anbauflächen in einigen Überſeeiſchen Ländern u enommen. 
So hat Argentinien z. B. feine Roggenanbaufläche um das 
Vierfache N und könnte nach theoretiſchen Berech⸗ 
nungen 800 Tonnen Roggen auf den Markt werfen, 
während der ganze internationale waet in Roggen nur 
etwa 1 Million Tonnen ausmacht. Auf eine Stetigkeit der 
internationalen Konjunktur kann man daher nicht ohne 
weiteres ſchließen. 


Unſere Landwirtſchaft konnte das Anziehen der Ge- 
treldepreiſe nur wenig ausnutzen; denn infolge der zwei 
letzten Dürrejahre hat ſie ſich ſehr verausgabt und war ge⸗ 
wungen, bald nach der Ernte, alſo zu noch niedrigen Prei⸗ 
en, den Großteil ihres Getreides zu verkaufen, während 
e jetzt die Artikel des täglichen Bedarfes und ebenſo das 
Kraftfutter zu viel höheren Preiſen kaufen muß. Ein Zu⸗ 
rückgehen der Getreidepreiſe würde ſich daher 
auf die Landwirtſchaft ſehr nachteilig auswirken, zumal die 
Getreidepoſition in der Wirtſchaftsbilanz ſowohl des Groß⸗ 
wie auch des Kleinbeſitzes einen weſentlichen Poſten ein⸗ 
nimmt und auch die Selbſtverwaltun skörper in ihren Vor⸗ 
anſchlägen die beſſere Lage der Landwirtſchaft bereits be⸗ 
rückſichtigen. Die weſtpolniſche Landwirtſchaft muß daher 
auf der Hut ſein, wenn ſie die Konjunkturverbeſſerung aus⸗ 
nutzen will, zumal 55 das Problem Polen A und B auch 
eine Rolle ſpielt. Es war daher notwendig, ein Komitee 
ins Leben zu rufen, daß die wirtſchaftliche Selbſtverwaltung 


ſärkerem Maße auf die örtlichen landw. Vereine ſtützen. 

om 1. April 1937 ab ſollen in allen Kreiſen Großpolens 
landw. Inſtruktoren angeſtellt werden. In Frage kommen 
11 Kreife, in denen ſolche Inſtruktoren noch fehlen. Außer. 
dem wird ein Inſpektor eingeiebt, der die Tätigkeit der 
Inſtruktoren beaufſichtigen ſoll. i en 


Die beite Gewähr für den wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Fortſchritt auf dem Lande bietet der fach lich ges 
ſchulte Landwirt, der ſich ſeiner Ziele und 1 
bewußt iſt und ſelbſt ſeinen Betrieb bei einer evtl. Unter 
tützung und Beratung durch Fachleute muſtergültig bewirt? 
chaftet. Das ſicherſte und wichtigſte Element für den Forts 

ritt iſt daher das Fachſchulweſen für beide Ge. 

lechter. Da aber das Netz der Abſolventen von 
Landwirtſchaftsſchülern noch nicht dicht genug iſt, 
auf der anderen Seite aber die neuentſtandenen Siedlungen 
infolge der beſchleunigten Umwandlung der Agrarſtruktur 
in den normalen Wirtſchaftsprozeß miteingezogen werden 
müſſen, haben die landw. ee ein ſehr weites und 
wichtiges Arbeitsgebiet zu erfüllen. i 


238 


Eliſabeth Schlicht 1 


Am 23. März iſt Fräulein Eliſabeth Schlicht in Poſen zur letzten Ruhe eingegangen. Mit ihr iſt die Erinnerung 
an die erſten Anfänge der Raiffeifenorganifation in unſerer Provinz verbunden. Als 1899 die Geſchäftsſtelle der 
Landwirtſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe für Deutſchland in der Martinſtraße in Poſen eröffnet wurde, trat ſie dort 
ein. Ihr Bater war in Weſtpreußen Strommeiſter an der Weichſel, dort war ſie aufgewachſen. Früh war fie ent- 
ſchloſſen, einen Beruf zu ergreifen und das Elternhaus zu entlaſten. Damals waren weibliche Angeſtellte in den 
Behörden noch kaum zu finden und auch in kaufmänniſchen unternehmen noch ſelten. So war es für ein allein- 
ſtehendes junges Mädchen noch nicht ſo leicht, ſich in eine ſolche Stellung und Arbeit zu finden. Davon aber, wie 
ſie ihre Stellung ausfüllte und wie ihre Führung war, hing ſpäter das Anſehen der vielen anderen ab, die dieſen 
Beruf erwählten. 

Eliſabeth Schlicht hat ihren Poſten vorbildlich ausgefüllt. Sie war ein Vorbild nicht nur in ihrer pünktlichen, 
ſachlichen, genauen und zuverläſſigen Arbeit, und in dem Verſtändnis, mit dem ſie ihre Arbeit leiſtete. Viel mehr 
bedeutete es, daß ſie als aufrichtiger und aufrechter Menſch allen Mitarbeitern und Vorgeſetzten an die Seite trat. 
Viele Menſchen ſind im Laufe langer Arbeitsjahre an ihr vorbeigezogen. Der Blick ihrer klaren grauen Augen prüfte 
durchdringend, wer vor ihm beſtehen wollte, mußte wohl ein gutes Gewiſſen haben. Sie ſelbſt blieb auch in be- 
wegten Zeiten ſtets gleichmäßig. 

Mit unwandelbarer Treue hing fie am Naiffeiſenverband in Poſen, feinen deutſchen Genoſſenſchaften und 
ſeiner Zentrale. So hat ſie auch nach dem Kriege nicht unſere Organiſation verlaſſen, um die ihr ſichere Stellung 
in der reichsdeutſchen NRaiffeifenorganifation anzunehmen. Ihr Pflichtgefühl gab ihr auf, in der Arbeit hier aus” 
zuhalten auch zu der Zeit, als man nicht wiſſen konnte, ob ſie im Strom der Abwanderung und in dem Umſturz der 
Verhältniſſe ſtehen bliebe. Sie konnte am Wiederaufbau mithelfen und führte lange Jahre ſelbſtändig die Kontroll 
buchhaltung unſerer Ein- und Verkaufsvereine und Filialen. 

Ein hartnäckiges Leiden hatte ſchließlich ihr Herz ſo erſchüttert, daß ſie dieſe Tätigkeit im Sommer 1934 auf- 
geben und in Penſion gehen mußte; fie ift früher, als wir gedacht hatten, von dieſer Erde abgerufen. Als ich ſie kurz 
vor ihrem Tode beſuchte, blickte ſie auf ihr Leben zurück und ſagte, daß es ſchön geweſen ſei — es war ein Leben der 
Arbeit und der Pflichterfüllung für eine große Sache. 

Ihr klares und ruhiges Weſen zeigte nach außen keine leidenſchaftlichen Gefühle; aber wohl war ſie eines 

tiefen Gefühls fähig, das ſie mit denen verband, zu denen ſie Vertrauen gefaßt hatte und denen ſie anhing, wie von 
allem ihrem Verbandsdirektor Or. Leo Wegener. Mitarbeitern und Untergebenen ift ſie ein ehrlicher und hilfsbereiter 
Berater geweſen. Mir iſt ſie immer als ein Stück der Firma erſchienen, als ein Teil und Abbild alles Guten, 
Beſtändigen und Lebenskräftigen, was in unſerem Verbande von feinem Anfang her überliefert iſt. 

Sie war auch mir eine aufrichtige und treue Freundin. Dr. Friedrich Swart. 


Der Kammerpräſident geht ſodann auf das Fachſchul⸗ 
weſen näher ein und führt aus, daß eine neue Land⸗ 


onds erwirkt werden. Ebenſo der O b jt bau fall An⸗ 
tellung von zwei weiteren Fachleuten noch mehr ert 


frauenſchule in Adelnau gegründet wurde. Auch die Wander⸗ 
Landfrauen⸗Schule erfreut ſich eines guten Beſuches, ſo daß 


im kommenden Budgetjahr noch eine zweite ins Leben ge⸗ 
rufen werden ſoll. Die Lehrer der Landwirtſchaftsſchulen 
ſollen von der Arbeit, die ſie für die Kammer auf dem Lande 
leiſten, entlaſtet werden, damit ſie ſich der Ausbildung 
der Jugend hauptſächlich während des Sommerſemeſters 
mehr widmen können. Weiter ſoll eine ſogenannte Regio- 
nifierung der Schulen nach den örtlichen Bedürf⸗ 
niſſen durchgeführt werden. So wird in einzelnen Schulen 
ein ſtärkerer Nachdruck auf Wieſenbau, in anderen auf 
Obſt⸗„Gemüſebau gelegt werden, während die Schule 
in Neutomiſchel den Weiden⸗ und Hopfenbau ſtär⸗ 
ker berückſichtigen wird. (Für den Wieſenbau ſind die Schu⸗ 
len in Kolmar, Oſtrowo und Bromberg, für den Gartenbau 
in Hohenſalza, Wollſtein, Poſen, Koſchmin und Schroda zu⸗ 
ſtändig.) Im Einverſtändnis mit der Kammer foll dort 
auch eine Korbweidengenoſſenſchaft ins Leben 
gerufen werden. Schließlich muß der Ausbildung der 
Lehrer für die landw. Schulen ein res Augenmerk ge⸗ 
ſchenkt werden; denn unſer Gebiet nimmt N der 
landwirtſchaftlichen Kultur die erſte Stelle in Polen ein und 
muj deshalb auch der Mittelpunkt für die Ausbildung der 
w. Fachkräfte ſein. 


h 9 eee fott 
unfer uchtweſen einer beſonderen rge erfreuen. 
Mit Rückſicht auf den hohen landwirtſchaftlichen Kulturſtand 
iſt dieſes Teilgebiet zu einer ſtärkeren Spezialiſierung und 
Verſorgung der anderen Teilgebiete mit Eliteprodukten 
berechtigt. Das trifft nicht nur für die Pflanzen⸗, fonden 
auch für die tieriſchen Produkte zu. Der Futterbau ſoll 
weiter gefördert und bewährte gli n empfohlen 
werden. Ebenſo der Wieſenbau ſoll durch Unſtellun von 
er weiteren Wieſenfachleuten gehoben werden. Für die 

ſeſenverbeſſerung foll eine Unterſtützung aus dem Arbeits- 


werden. Schließlich ſoll auch die Kartoffelfrage nicht 
überſehen und die geeigneten Sorten für beſtimmte Böden, 
vor allem auch zeitige Sorten, ermittelt werden. 

Auf dem Gebiete der Tierzucht iſt die Kammer 
bemüht, die Liquidation von Teilkontingenten auf Bacon- 
ſchweinelieferungen rückgängig zu machen. Auch dieſes 
Problem hängt mit der Frage der Rationalisierung der 
Methoden bei der wirtſchaftlichen Hebung von Polen B yit- 
ſammen. Bei der Feſtſtellung der Richtlinien für unſere 
Schweineproduktion muß man vor allem zwei Momente in 
Erwägung ziehen, und zwar die ſteigende Konfunktur für 
polniſche Schinken, die hauptſächlich nach Amerika gehen, 
ſowie die Beſtrebungen Englands, das Kontingent⸗ 
ſyſtem durch freien Import, der aber mit 
Einfuhrzöllen belaſtet iſt, zu erſetzen. Es kann 
ſomit der Fall eintreten, daß die Nachfrage nach Schweinen 
des Schinkentyps ſteigt, die Baconſchweineerzeugung hin⸗ 
gegen ihre Aag Stellung einbüßt, wenn es die Bor- 
ausſetzungen für die Vertragsaktion in der heutigen Form 
verliert. Da man die Weiterentwicklung ſchwer vorausſehen 
kann, iſt es notwendig, dem Landwirt beſſere Preiſe 
zuſtellen und Sammellieferungen durch Landwirte zu orga⸗ 
niſieren. Die Kammer will daher Austen des Jahres 
1937/38 landwirtſchaftliche Sch weineabfatzgenoffen⸗ 
ſchaften ins Leben rufen. 


gem Schluß feiner Rede hebt der Kammerpräfident hers 
vor, daß er nicht alle Probleme in feiner Rebe en 
konnte und daß es ſein Beſtreben ſein wird, bei der z 
wirklichung der beſprochenen jeden Bürokratismus zu vers 
meiden und zu bekämpfen, ſondern fie unter weiteſter Be- 
rückſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe zu verwirklichen. 
Denn die Kammer foll nicht nur als ein Amt in Polen bes 
kannt fein, ſondern als eine Inſtitution. die durch Rat- 
ſchläge, Hilfe und Unterſtützung möglichſt vielen großpolni⸗ 
ſchen Landwirten dient, geſchätzt fein. 
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Meine Erfahrungen mit Süßlupinen. 


Von Guts be 3 Graſer⸗Jaroſ 


Um einem ſtarken Anbau der Süßlupine, dieſer beſon⸗ 
ders für leichten Boden ſo ee ee den Weg 
zu ebnen, muß mit der fälſchlichen Meinung, daß die Süß⸗ 
lupine ihren Bitterſtoff bald oder ſpäter doch einmal wieder⸗ 
bekommt, gebrochen werden. Dieſe Anſchauung iſt ſchon da · 
durch widerlegt, daß Prof. Baur, der Entdecker der Süß⸗ 
lupine, dieſe erſt dann weiter vermehrt und zum Weiter⸗ 
anbau empfohlen hat, nachdem er durch Bi Verſuche 
zu der Erkenntnis gekommen war, daß ſeine Süßlupine nicht 
wieder bitter wurde. Auch ſtellte er feſt, daß der jeweilige 
Grad des Bitterſtoffes der einzelnen Lupinenpflanze fih auf 
die Nachkommen dieſer Pflanze individuell vererbt. Ein 
weiterer Beweis dafür ift, daß man im Reih den Anbau 
von Bitterlupinen gang verbieten will. 

Schon lange vor der Beſtellung, nach Aberntung der 
Vorfrucht, wie Roggen iſt der Acker ſergfällig zu ſchälen und 
zu eggen, nach vier Wochen etwa wird tiefer geſchält und 
wieder gründlich geeggt, um dann im Herbſt die eigentliche 
Saatfurche in 6—7 ol zu geben. Was im Herbſt an Ge- 
ſpannarbeit aufgewendet wird, ſpart man, beſonders was 
Unkrautvertilgung anbelangt, an Ausreißen von Korn: 
blumen und anderem Unkraut mit der Hand. Die Lupine 
iſt niemals ein Unkrautvertilger geweſen, am allerwenigſten 
ein Queckenvertilger, darum lautet die erſte Vorbedingung: 
5 und recht sauberer Acker! Nachdem ber 

cker im zeitigen Frühjahr wie alle übrigen Schläge ſauber 
abgeſchleppt wurde und die Sommerhalm rüchte in die Erde 
gebracht ſind, kann man ſich Mitte bis Ende April neben 
oder auch noch vor der Rübenbeſtellung der Beſtellung der 
Süßlupine widmen. Das zu beſtellende air ift inzwiſchen 
Ihön eingeebnet und ſcharf aufgeeggt, vielleicht leicht auf- 
gegrubbert worden, um ein Saatbett von 4—5 em Tiefen- 
lockerung zu erzielen. Die Drillmaſchine iſt auf 30 em 
Reihenweite eingeſtellt und auf 50—55 Pfd. Gelblupine mit 
etwas Hafer abgedreht worden. Die Saat kann beginnen; 
ich empfehle jedoch, nötigenfalls Gewichte aufzuhängen. Es 
iſt wichtig, daß die Körner etwa 4 cm tief liegen, ſie 
werden dann von der folgenden Saategge kaum aus der 
Reihe geriſſen und was noch wichtiger ilt, der leichte Un ⸗ 
krautſtriegel oder Unkrautegge können vor dem Auf: 
gang der Lupine unbehelligt arbeiten, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Bel flacher Saat muß aber dieje letztere Arbeit 
unterbleiben, denn dann wir der Verluſt an Heraus: 
eriſſenen Pflanzen doch zu groß. Die Lupine tft ein Kind 

es Südens und will gleich loswachſen, wenn fie in den 
Boden kommt. Im vorigen Jahre hat die erſte Ausſaat vom 
16. April durch dle andauernde Kälte gelitten. fand 
eine ganze Anzahl von Körnern, die im Boden verdorben 
waren, wä eſelbe Saat 10 Tage ſpäter beſtellt, vors 
züglich auflief. Im übrigen tH die tunge aufgelaufene Süß- 
lupine wenig empfindlich gegen Nachtfröſte. 

Sobald die Reihen der aufgelaufenen Lupine zu ſehen 
find, kann die erſte Hacke — vorzuziehen ijt Handhacke — 

ben werden. Iit der Boden vorzeitig durch Regenfälle 

geschlagen. jo hat die Hacke entipr d N m el 0 
ken, bei einer Reihenweite von 30 cm muß die Hacke ſelbſt 
cm breit ſein, um mit einem Zuge die ganze Breite mit- 
nehmen. s Blatt der Hacke muß ſchmal, etwa 4 cm, 

Bei einem derart ſchmalen Hackenblatt fliegt der 

den leicht darüber hinweg, während er bei den käuflichen 
Hacken mehr oder weniger Ber e. g wird. Die 
ſchmalen Hacken aber find leicht, ſehr handli: 
leiſtung daher unbedingt größer. Jeder geſchickte Schmied 
ſtellt derartige Hacken, am beiten aus alten Hächſelmeſſern 
her, deren Stahl die Schärfe recht lange halten. Man muß 
darauf acht peten, daß die Arbeiter friſchgehackten 
Hackſtrelfen nicht feſttreten, fie müſſen alfo bet dieſer Arbeit 
auf dem benachbarten, noch nicht gehackten Streifen gehen. 
Nach weiteren 2—3 Wochen hat die zweite Hacke in der glet- 
chen Weiſe zu erfolgen. Wenn dann kurz vor der Blüte 
noch einmal durchgegangen wird um etwa vorhandene 
Melde oder Kornblumen auszureißen, Jo dürfte eln Joldher 
Lupinenſchlag einen denkbar ſauberen Eindruck machen. 

Die Ernte darf nicht zu ſpät einſetzen. Sofern die 
Hälfte der Schoten braun geworden iſt, zeigen auch die noch 
gon Schoten an den Körnern die beginnende bekannte 

armorierung, ſo daß die Maſchine angelet werden kann; 
es empfiehlt fih, nur in den Morgenſtunden, von 6—10 Uhr, 
zu mähen, in den Mittagsſtunden können bei praller Sonne 


die Arbeits⸗ 


ewo. 

durch die Erschütterung der Maſchine und durch das Schla⸗ 

gen der Ableger jhon geringe Verluſte entitehen. Das 
inden in kleine Garben 

eſchehen. Dieſe Arbeit geht raſcher vor ſich, wenn man 


ierzu Roggenſtroh verwendet, es kann zwar auch mit dem 


in der Lupine gewachſenen Hafer geſchehen. Der Hafer hat 
aber infolge der ſtarken Entwicklung ſehr harte, bleiſtift⸗ 
ſtarke Stengel, die ſich nur mit N biegen und 
unter das Band ſchieben laſſen; bei längerem Binden 
ſchmerzen dann die Fingerſpitzen. Das Zuſammenſetzen 


in kleine Hoden hat jo zu geſchehen, daß unten 10 bis 


12 Garben rund aneinandergeſtellt werden, obenauf ſetzt 
man mit den Schoten nach unten 6—8 Garben. Dieſe Hoden 
ſtehen ziemlich feſt, der Wind kann zwiſchen den Garben gut 
hindurch, Regen ſchließt raſch ab. an hat nur darauf zu 
achten, daß umgefallene Garben recht bald wieder aufgeſetzt 
werden. Es lohnt ſich ſehr, die Leute noch einmal übers 
Feld zu ſchicken, um die von der Maſchine geknickten, nicht 
e nn abzuſchneiden und an die Hoden zu 
ſtellen. Die Zeit der Trocknung bedeutet für den An bauer 
eine Nervenprobe; hier heißt es Geduld üben, um die Lu⸗ 
pine nur in kerntrockenem Zustande zu ernten und um ſich 
vor Enttäuſchungen beim Dreſchen zu ſchützen. Allgemein 
dürfte die abſolute Trocknung in 3 Wochen erreicht 


ſein. Ein Umſtellen der Hocken iſt nach Möglichkeit wegen 


der damit verbundenen Verluſte zu vermeiden. Im letzten 
3 hat es ſich trotz mancher in dieſe Zeit fallenden Regens 
güſſe Hier nicht notwendig erwieſen. Beim Abfahren arf 


mit Plänen wie beim Raps * is werden. Die Hocke 
e 


wird auf die am Leiterbaum befeſtigte Plaue umgelegt und 
von hier aufgeſtakt. Die Verluſte an Körnern waren ins⸗ 
geſamt recht gering. 
Adel bei einer Fläche von 36 Morgen etwa 10 Pfund pro 
rgen. 

eim Setzen in Schober baut man vorteilhaft aus 

gg | Stangen horizontal einen Luftſchacht in der gan⸗ 
n Breite des Schobers. 


in den Boden geflopft. 
3 durchgehende Stangen. Die Lupine wird bis an die 
Stangen gepackt, in der Mitte baut man aus den Garben 
einen richtigen Schacht ſenkrecht bis durch das Deckſtroh Hins 
durch in einem Durchmeſſer von 1 m, ſo daß ein ſtändiger 
Durchzug der Luft deutlich ſpürbar iſt. Das zwiſchen die 
Lupinen gebreitete, recht trockene Noggenſtroh muß am 


at unbedingt und ſofort zu 


Einige 8 em ſtarke und 1,50 m 
ange Knüppel werden zu dieſem Zweck ſchräg zueinander 
An die Seiten nagelt man 2 oder 


Bel vorſichtiger Schätzung betrugen je 
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Rande des Schobers weit herüberhängen, jo daß von dem 


Erntegut faum etwas zu ſehen ijt. Dadurch kommt weder 
as noch Schnee dirett an die Lupine heran. An dem 
nötigen Deckſtroh darf nicht pm werden, die Schober 
müſſen ſauber abgedeckt werden, damit auf keinen Fall Feuch⸗ 
tigleit an die Lupinen dringen kann. 

Beim Dreſchen baut man über der Dreſchtrommel 
ein Lattengeſtell, welches von einem Plan überdeckt wird 
um den Verluſt von Spritzkörnern zu vermeiden. 
und Spreu find zur Fütterung an Rinder und Pferde wert 
voll, beſonders gern wird weiche, eiweißreiche Spreu 
aufgenommen; ur Verfütterung an Säue und Läufer ein 


ausgezeichnetes Beifutter. 
mis kann auch als Zwiſchenfrucht nach Winter- 
gerjte oder Roggen bzw. Mitte Juni bei feuchter Witterung 
in den ſtehenden Roggen breitwürfig eingeſät werden. Sie 
ſteigert dann unſere Futtervorräte und kann als Grün⸗ 
oder Silagefutter verwertet werden. Die weitaus größte 
Menge von Grünmaſſe gibt die Gelblupine, die Anfang 
Juni als Reinfrucht oder nach abgeerntetem Grünfutter 
angebaut wurde. Anfang September ſind die Schoten halb 
ausgebildet. In dieſem Zuſtand liefert fie die größten 
Mengen an Futtereiweiß von der Flächeneinheit auch auf 
u Saplupin dürfte wie keine andere Pfl i 
upine dürfte wie keine andere Pflanze ge t 
ſein, den Eiweißbedarf der Wirtſchaften mit leichtem ee 
und Ichlehtem Wieſenverhältnis zu decken und dadurch wies 


der tann die Viehwirtſchaft fith in derlei armen Wirtſchaften 


rentabel geſtalten. Der leichte Boden hatte bisher außer 
der Serradella mit ihren oft en Erträgen feine Aus- 
wahl an Grünfutter⸗ und tickſtofſſammelnden Pflanzen. 
Jetzt wird es möglich, mit Hilfe der gelben Süßlupine auch 
den Luftſtickſtoff beſſer auszunutzen, zum Wohle unſerer ge- 
lamten Landwirtſchaft. 
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Sur Bekämpfung der Rübenblattwanze. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Jetzt, vor der Frühjahrsbeſtellung, muß ſich der Land- 
an: werden, ob er Bekämpfungsmaßnahmen gegen 
die Rübenblattwanze treffen oder die Rüben 
wie üblich beſtellen will. Iſt der erwähnte Schädling auf 
einen Rübenſchlägen im vergangenen Jahre in jo ſtarkem 

aße aufgetreten, daß die Erträge e und zwar bei 
Zuckerrüben unter 100 Ztr., gefallen find, dann ih es an 
der Zeit, daß er gegen die Rübenblattwanze durch plan⸗ 
mäßige Bekämpfung derſelben vorgeht, weil er ſonſt 
Gefahr läuft, daß der Rübenbau in ſeiner Wirtſchaft völlig 
unrentabel wird. 


Der Schaden der Rübenblattwanze liegt bekanntlich 
nicht in den Fraßſchäden, ſondern in der Uebertragung 
eines Giftitoffes beim Saugen dieſes Ahe m an den 
Rübenpflanzen, der zu Wachstumsſtörungen führt und eine 
Kräuſelkrankheit der Blätter zur ur hat. 
Die Blätter rollen zuſammen und ſterben ab, fo daß die 
Pflanze gezwungen iſt, immer neue kleinere Blätter von 
innen zu entwickeln, wobei ir der Rübenkopf kegelförmig 
emporhebt. Die Wanze ſelbſt ift nur etwa 3% mm groß, zu⸗ 
nächſt von grünlicher, pater von a Farbe mit ſchwärz⸗ 
lichen Zeichnungen, und befällt im Frühjahr neben den 
Rübenpflanzen auch Spinat, Mangold und die Meldearten. 


Als n hat ſich in der 
razis das Jan treifen verfahren bis isht am 
ſten bewährt. an geht dabei wie folgt vor: Um die 

Bekämpfung zu vereinfachen, legt man Rübenſchläge, wenn 
es möglich iit, zuſammen und drillt um den Küben\clag zur 
normalen Beſtellzeit einen Streifen von 1—2 Drillmaſchinen⸗ 
breiten mit Rüben aus. Die auf dieſem Streifen aufgegan⸗ 
genen Rüben dienen dann als Fangpflanzen für die Wanzen 
während ihrer Schwärmzeit, die gewöhnlich in der zweiten 
Aprilhälfte einſetzt. Die üg rellen müſſen wenigſtens 1 m 
vom Feldrand entfernt und 3—6 m breit fein. te 8 55 
treifen dürfen nicht zu klein ſein; denn je größer die Fang⸗ 
läche, um ſo ſicherer iſt auch der Erfolg. 


Die Ackerecken werden nicht beſät, da man ſonſt beim 

Unterpflügen der Fangſtreiſen die Ecken imal 

pflügen und auf dieſe Weiſe die Wanze wieder nach 
oben bringen würde. 


Die Fangſtreifen fol man nicht zu ſchwach (etwa 25 Pfd. 

e Morgen) und nur mit vollwertigem Samen be⸗ 
den, damit die Rübenpflänzchen gut auflaufen. Hingegen 
ft es nicht notwendig, daß man auf die Fangſtreifen Zucker⸗ 
rübenſamen drillt, ſondern es genügt auch vollſtändig der 
billigere Ser nene 


Auf kleineren Schlägen bis zu etwa 2 m Größe wird es 
enügen, wenn man die Fangſtreifen nur an einer Seite 
es Schlages, und zwar an der am meiſten gefährdeten, an⸗ 

legt. In ſtark verſeuchten Gebieten wird man 
kleinere Schläge am beiten ganz als ğ e en mit 
Rüben beſtellen. Für Betriebe mit einer kleinen Rüben⸗ 
anbaufläche iit es ratſam, die ſogenannten Erſatzfang⸗ 
ftreifen- oder Fangfleckenmethode anzuwenden. 
Sie beſteht darin, daß man die Fangpflanzen nicht auf dem 
diesjährigen, ſondern auf dem en Rübenſchlag oder 
auf leichter zu bearbeitenden Böden in der Nähe der Wan: 
zenwinterlager ausdrillt. 


Die Größe dieſer Fangfleck kt zwi 
A 1 855 11 = na t e Aaa 5 


Bei Feldflächen bis zu 8 Morgen betragen ſie 1575, bis zu 
16 Morgen 10% und über 16 Morgen 5% der Rübenanbau- 
fläche. Die Erſatzfangſtreifen müſſen auch dann angewandt 
werden, wenn auf den betreffenden Schlägen, die mit Rüben 
beſtellt werden ſollen, noch Winterfutter ſteht. 


Auf den enpren oder Fangflecken fol die rae 
ihre Eier während der Schwärmzeit ablegen, damit die 
Wanze ſamt den Eiern durch das Taan APET Unter- 
pflügen der Fangpflanzen vernichtet werden tann. 


Es ijt daher wichtig, daß die Fangſtreiſen erſt dann 
untergepflügt werden, wenn die Wanzen ihre Eier 
zum größten Teil abgelegt haben. 


Während der Bearbeitung der angrenzenden Feldflächen 
dürfen die Wanzen auf den Fangſtreiſen möglichſt wenig 
geſtört werden. Auch aus dieſem Grunde iſt es daher nois 
wendig, daß die Adereden unbeſtellt bleiben, damit man 
jederzeit auf den Schlag fahren und alle Vorarbeiten recht⸗ 
zeitig treffen kann. 


Die Zeit des Umbruchs der Fangſtreifen 
wird auch bei uns durch Kontrollorgane der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die b dende bei der nächſten Zuckerfabrik ſtatio⸗ 
niert ſind, und beobachten ſollen, wieweit die Schwärmzeit 
vorgeſchritten iſt, bekanntgegeben. Je och dem Witterungs⸗ 
verlauf kann fie fih zwiſchen 3—86 Wochen bewegen. Bei 
ungünſtiger Witterung wird ſie ſtets länger dauern als bei 
ſchönem, warmen Wetter. 


Hat man die Fangſtreiſen zu zeitig, aljo vor Be- 

endigung der Schwärmzeit untergepflügt, jo läuft 

man Gefahr, daß die kurz vorher beſtellten Rüben 

auf dem Hauptſchlag auch noch von der Wanze be⸗ 
fallen werden. 


Die Fangſtreifen müſſen mit Vorſchar auf 20—25 cn 
(8—9 Zoll) untergepflügt werden, da ſich die Wanzen aus 
einer Tiefe von 10—15 em wieder heraufarbeiten. Auch ſoll 
man die Fangſtreifen in den frühen Morgenſtunden 
umpflügen und anſchließend eine Walze ſolgen laſſen, weil 
in der Frühe die Wanzen noch ſtarr und unbeweglich ſind 
und ſomit die Gefahr, daß fie wieder ſortfliegen, viel ge⸗ 
ringer iſt als am Tage. Die e Bangſtreiſen 
dürfen, wenn bei der nachfolgenden 1 ammkultur 
angewandt werden ſoll, erſt nach 8 Tagen nach dem Ums 
bruch neubeſtellt werden. Denn durch . Furchen ⸗ 
gieden könnten die Wanzen wieder an die Oberfläche ger 
racht werden. 


Zu achten iſt ſchließlich noch darauf, daß auch 


Rübenſchläge, auf denen Stecklinge (Samenrüben) 
ausgepflanzt werden jolen, mit Fangſtreiſen ume 
geben werden mäljen. 


Die Stecklinge dürfen erſt ausgepflanzt werden, wenn die 
Pflanzen auf den Fangſtreifen neben den beiden Keime 
blättern die erſten Laubblätter zeigen. Die Fangſtreifen 
ſind e wenn der gegebene Zeitpunkt gekom⸗ 
men iſt. 


Da auch Spinat und Mangold von der Rüben⸗ 
blattwanze befallen werden, wird man dieſe Pflanzen weder 
auf dem Felde noch im Garten vor dem Umbruch der Fang⸗ 
ſtreifen beſtellen. ae A muß man bis zur Saat des 
Umbruchs der Rübenfangitreifen abernten und den Boden 
ſofort nach der Ernte auf 20—25 cm tief umpflügen bzw. 
umgraben und walzen. 

Da ſich die Schwärmzeit der Rübenblattwanze nicht 
ſelten auch noch über den 15. Mai erſtreckt, können die Nüben 
oft erſt in der zweiten Maihälfte beſtellt werden. Zu einer 
ſo ſpäten Beſtellung können ſich aber bei unſerem trockenen 
Klima viele Landwirte nicht ohne weiteres entſchließen. 
Herr Verſen⸗Zawada wendet daher in ſeinem Be⸗ 
triebe eine vereinfachte Methode an, die darin be⸗ 
ſteht, daß er den Boden vor der Rübenbeſtellung intenſiv 


bearbeitet (wiederholt abſchleppt), gut N und daß er 
die Rüben erſt Anfang Mai drillt. Die Rüben werden 


zeitig verzogen und 


ſämtliche ausgezogenen Pflanzen in Säcke oder Körbe 
gepackt und nachher tief vergraben. 


Dieſe Methode arbeitet Š nicht jo radikal wie die Fangs 
ſtreifenmethode, da doch nur die ausgezogenen Pflanzen 
vernichtet werden, muß aber auch, wenn jie kung des Jahr 
für Jahr durchgeführt wird, zu einer Minderung des Rüben⸗ 
blattwanzenbefalls führen. 

Die ſpäte Nübenbeftellung hat allerdings auch einen 
Vorteil, der darin beſteht, daß die Rüben im Herbſt länger 
grün bleiben und infolgedeſſen unter der Rübenblatt⸗ 
fleckenkrankheit viel weniger zu leiden haben als 
die normal beſtellten. Man erzielt aljo eine beſſere Rüben» 
blatternte, 


übernimmt 
A Reitung der Geſchäftsſtelle Poſen I. 
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Poſen: Jeden Freitag vorm. ul. Piekary 16/17, g 
Wereſchen: Donnerstag, 8. 4, um 10,15 a rei Haeniſch. 


dungen an Frau Tieman. 


Gute Geräte für die hieſige Landwirtschaft. 


Von Paul Geſchke⸗Poſen. 


Oefters ſchon habe ich in dieſem Blatte ausführliche 
Abhandlungen über verſchiedene Maſchinen gebracht, aber 
nur einige wenige Landwirte ſind darauf zurückgekommen. 
und recht oft mußte ich bei Anfragen anderer feſtſtellen, daß 
der Artikel entweder nicht verſtanden oder nicht geleſen 
wurde. Jetzt bin ich dahinter gekommen, woran dies liegt, 
und zwar durch einen Artikel über „Künſtliche Düngung“. 
Obwohl ich als Beſitzer eines Schrebergartens, den ih zum 
Teil ſelbſt bearbeite, natürlich den Ehrgeiz habe, reiche und 
ſchöne Erträge zu erzielen und dieſes, da natürlicher Dün⸗ 
per in der Stadt ſchwer zu bekommen ift, durch die Anwen⸗ 

ung von künſtlichem Dünger zu erreichen hoffe, ſind mir die 
verſchiedenen Arten des künſtlichen Düngers immer ein Buch 
mit ſieben Siegeln geblieben und dieſes alles, obwohl meine 
Schrebergartennachbarn Spezialiſten für künſtliche Dünger 
ſind. Ich höre kaum mit halbem Ohre zu, wenn ſie mir 
erklären, wann und weshalb er oder jener Dünger an= 
pam iſt. Ja, wenn fie mir jagen würden: Am 12. Fe- 
ruar haſt du 20%-igen Kalt-Stidjtoff und am 3. März 
16%⸗iges Superphosphat zu ſtreuen. Aber das geht ja nicht. 
Auch die Abhandlungen über künſtlichen Dünger in den 
Lehrbüchern kann ich nicht verſtehen, habe wohl nicht mehr 
die Geduld dazu. ; 
So ähnlich wird es auch den meiſten Landwirten mit 
all den Abhandlungen über Maſchinen ergehen. Daher will 
ich diesmal ganz kurz nur einzelne Geräte und deren Vor⸗ 
züge im Telegrammſtil erwähnen, und überlaſſe es den ein⸗ 
elnen Landwirten, falls Intereſſe dafür beſteht, bei ihren 
Ge 9 — ſich nach den Geräten, welche für ihren Be⸗ 
trieb in Frage kommen, zu erkundigen. 

Summiwagen, mit Luftbereifung, jpart 30 bis 60% der 
Zugkraft, vorteilhaft für ſchlechte Straßen und Feldwege 
und auf dem Acker, nicht ſo ſehr bei Steigungen. 


Landwirtſchaftliche vereins nachrichten 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen I, 


umſaſſend die Kreiſe Poſen, Schrimm, Schroda, Wreſchen, Samter. 


Für den bis auf weiteres beurlaubten Herrn Hoene 
Herr Kukla aus Gneſen die vertretungsweiſe 


inne: Freitag, 9. 4., um 10 Uhr Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
mter: Dienstag, 13. 4., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Schrimm: Montag, 26. 4., um 9 Uhr Zentralhotel. 
Facharbeitsſitzungen: 
O.⸗Gr. Lubowo⸗Wartoſtaw: 11. 4., um 3 Uhr bei Otto Benſch, 


Lubowo. Beſprechung über Verſuche 


VER n folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Frl. Käte 
Bu 18 über Aüfebereitun tt. Die 


mit praktiſcher Vorführun 
praktiſch 15 g 


en betragen pro Teilnehmerin 1 zl. utaten müſſen 


anteilig mitgebracht werden. Notizbuch und Bleiſtift mitbringen. 


O.⸗Gr. Rojewo: Freitag, 2. 4, um 1 Uhr bei Frau Materne 
eldungen an Frau Materne. O.⸗Gr. Samter: Sonn: 
8. 4., um 1 Uhr bei Sundmann⸗Samter. Meldungen an 
ranke⸗Szezepankowo. O.⸗Gr. Lubowo⸗Wartoſtaw und Rze- 


Frau 
| 5 onntag, 4. 4., um 2 Uhr bei Frau Minna ee 


rau Draber⸗Zdrofe und an Frau E ellberg⸗ 
Rzecin. O.⸗Gr. Tarnowo podg.: Dienstag, 6. 4., um 2 Uhr bei 
Gann Fengler. Meldungen an Frau Fengler. O.⸗Gr. Rojnówto: 

ittwoch, 14. 4., um 2 Uhr bei Frau b. Treskow⸗Strykowo. Mel- 


Bezirk Bromberg, 
umfaſſend die Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz. 
Sprechtage: 


Meldungen an 


Wirſitz: Mittwoch, 7. 4., von 9—13 Uhr im Hotel „Dom Polfki“. 


Natel: Freitag, 9. 4., von 12—4 Uhr bei Heller. 


rids Filmvorführungen: 
D.⸗Gr. Wloki: Monta 
OD. ⸗Gr. Mirowice: Dienstag, 6. 4, um 6 Uhr bei 


5. 4., um 6 Uhr, Gaſthaus Scheiwe, Wloki. 
Wilh. Beier, 
Mirowice, 


8. Gr. Giciento: Mittwoch, 7. 4, um 6 Uhr Gaſthaus Protoko⸗ 
wuicz, Sictenko. Es gelangt ein Wieſen- und Gartenbaufilm zur 
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d ee 
Kugellager, beſonders an der Trommel der Dreſch⸗ 
maſchine, ſparen Kraft (Kohle) und Schmieröl und haben 
kaum Abnutzung: die bisherigen Ringſchmierlager müßten 
ſofort durch Kugel: bzw. Rollenlager erſetzt werden. , 
Graepel⸗Reuterſiebe, erſetzen die hölzernen Reuterſiebe 
an Dreſchmaſchinen; find ſofort einzubauen, wenn die bigs 
herigen hölzernen ſtopfen oder Körner herüberlaſſen. 


Graepel Schüttlerbelag, erſetzt die hölzernen Leijten auf ; 


den Schüttlern und ergeben beſſeres Ausſchütteln. i 
Rübenjchneider, Syſtem „Greif“, arbeiten bedeutend 


befer und ſchaffen mehr als die bisherigen mit den gewölb⸗ 


ten dünnen Meſſern. 

Kurz⸗ und Mittelſchnittbalken an Grasmähern. Das 
Gras wird kürzer als bisher abgeſchnitten, nicht durch eine 
tiefere Stellung des Balkens, ſondern infolge der Konſtruk⸗ 
tion desſelben. 

Kartoffelſortiermaſchinen mit Rundſieben oder beſſer 
fa Flachſieben auf ſenkrecht ſtehenden Holz⸗ oder Stahl⸗ 
edern. 

Holzgasgeneratoren unter Verwendung von alten Ben⸗ 
zinmotoren, wenn längerer Betrieb. : 


Hornburger Santeggen und Unkrautſtriegel, Art und 
Schwere muß dem Boden angepaßt fein, auch für Bearbeis 


tung der Kartoffelfelder. ' ; 
Saatgutreinigung, für Hand- und Kraftbetrieb, mit 
Steigwindvorſortierung nach Körnerſchwere. ! 
Beiztrommel, für N ratek belen, Air herzuſtellen. 
Erbſendrillſchare, einfache Blechſchuhe an den Dril 
ſcharen, in eigener Werkſtatt angebracht, ermöglichen das 
Einbringen der Erbſen auf gleicher Tiefe. ; 
Das find Geräte, deren Anſchaffung fih im allgemeinen 
lohnt. Wer darüber Näheres willen will, frage feinen Be⸗ 


l rater in Maſchinen⸗Angelegenheiten. 
Vorführung. Alle Mitglieder nebſt feilt ee von 18 Jahren 


an, wollen vollzählig erſcheinen. Eintritt frei. ; 8 
Ab 1. 4. 37 befindet fih das Büro ul. Piotra Skargi 7 (früher 
Hoffmannſtraße). x 

Verſammlung: 


O.⸗Gr. Fordon: Freitag, 9. 4., um 6 Uhr Hotel Krüger, Fordon. 
Vortrag des Herrn Willi Damaſchke. Bromberg Alle Mitglieder 


der Ortsgruppe wollen vollzählig erſcheinen. Re! 


Facharbeitsſitzung: 


O.Gr. Ciele: Sonnabend, 3. 4. um 7 Uhr bei Breit, Ciele, 


er Bezirk Gnejen, N 
umfaſſend die Kreiſe Gnejen, Wongrowitz, Zrin. 
| Sprechſtunden: \ 

Wongrowitz: 8. und 22. 4. von 9—11 Uhr im Ein» und Verkaufs⸗ 
verein. % 
Znin: 20. 4., von 9—11 Uhr bei Jeske. WE 
Facharbeitsſitzungen: 3 
O.⸗Gr. Lopienno: Sonnabend, 3. 4., um 7 Uhr bei Dombrowski. 
O.⸗Gr. Oſchnau⸗Laßkirch: Sonntag, 4. 4, um 3 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal Laßkirch. i e 
O.⸗Gr. Markſtädt: Sonnabend, 10. 4., um 6 Uhr bei Jodeit. 


Bezirk Lille, ! =: 

umfaſſend die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Koſten, Goſtyn. à 

Sprechſtunden: 8 

Rawitſch: 9. 4. und 23. 4. : SE 

Wollſtein: Letzte Sprechſtunde, vorgenommen durch Geihäftsführer 

Netz, am 2. 4., um 11 Uhr bei Plaſecki. $ 
Verſammlungen: 

O.-Gr. Katſchtau: 3, 4. um 17 Uhr bei Stahn⸗Roſe . Vortrag 

peA hen 08 über bäuerliche Betriebsführung. (Reue Greng 

e mungen. BR) 


O.⸗Gr. Kojten: 4. 4, um 16.30 Uhr bei Lurc. Vortrag Ing. agr. \ 


Karel über Kartoffelbau und gelhäftlihe Mitteilungen. 
O.⸗Gr. Mohnsdorf: 11. 4, um 16.30 Uhr bei Ballmann. Vortrag 

pre Karzel über „Erfolgreiche Wirtſchaft“. Der Geihäftsführer 

pricht über die neuen Grenzbeſtimmungen. 


Dreitägige Kochſolgen, geleitet von Frl. Bufe: O.⸗Gr. Bojas 


nowo: 4.—6 April. Treffpunkt 4. 4. 


s 5 $ ti um 15 Uhr bei Zellmer 
8 mit gemeinſamer elbe 


O.⸗Gr. Punitz: 1.—3. 4. 
emeinſame R 


tejfpunft 1. 4, um 15 Uhr bei Liepelt⸗Waſchke. 
Kaffeetafel. O.⸗Gr. Nakwitz: 7.—9. 4. Treffpunkt 7, 4, um 
15 Uhr bei Huebner. O.⸗Gr. Jablone: 10.—12. 4. Treffpunkt 


Re t 25 5 F 
10. 4., um 15 Uhr bei eger. ` 
im Beſitz der De — fein. Gebühr für den 

nr 3 rgang 1 zl. Es find wenigſtens 15 Teilnehmerinnen nots 
wendig. 


. 


ken 


Bezirk Neutomiſchel, 
5 umſaſſend die Kreiſe Neutomiſchel, Birnbaum, Wollſtein. 
BVetr. Kreis Samter: Der Kreis Samter gehört ab 1. 4 zum Be 


xt Poſen. 
en Sprechſtunden: 


fur ijt jeden Donnerstag vorm. anwe 
Üſtein: Jeden Freitag vorm. bei Frau Biafeefi, ul. 5. ſtyczn fa 
— Ecke Kirchſtraße. 


Zirke: Montag, 5. 4., bei Frl. Heinzel. 
= Mies 6, È bei Herrn Weigelt. 
5 Generalverſammlungen: 
DO .⸗Gr. Zirke: Montag, 5. 4., um 11 Uhr bei ur 1. Satzungs⸗ 


- gemäke Wahl 2. trag: . Karzel: ü 
ig ee im ul 2 ET 
m en: 


2 . * 
o- O.⸗Gr. Kupferhammer: Montag, 5. 4., um 3 
Hamrzycko. 


r bei Lohde⸗ 


Vortrag: Ing. Zipſer: „Frühjahrsbeſtellung“ und 
„Jugendorganiſation“. Alle Jungbauern ide 18 Jahre find be- 

4 ſonders hierzu eingeladen. 

DO .⸗Gr. Opalenica: Sonnabend, 10. 4., um 4,30 Uhr bei Korze- 
niewſki⸗Opalenica. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Bekämpfung 
der Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlinge“. 

Heilhilfe Wollſtein. Ab 1. 4. bearbeitet das Vereinsmitglied 

i Herm. Kühne (Geihäftsführer der Ein- und Verk.⸗Gen. 
Wollſtein) alle Heilhilfe-Angelegenheiten. Unſere Mitglieder 

arto ſich daher in den Heilhilſe⸗ Angelegenheiten an Herrn K. 
wenden. 
In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Frl. Käte 

Buſſe⸗Smilowo über Räiebereitun mit Praxis ſtatt. Die 3u- 

taten müſſen anteilig gebracht werden. Koſten pro Teilnehmerin 
1 21. Notizbuch und Bleiſtift mitbringen. O.⸗Gr. Kwiejce: Dron- 
tag, 5. 4., um 11.30 Uhr bei Frau Schulz, Kwieſce. Meldungen 
an Herrn Wilhelm Schulz, Kwiejce. O.⸗Gr. Bentſchen: Mittwoch, 
1.᷑. 4, um 1 Uhr bei Fellner. Meldungen umgehend an Frau 

Kruſchel. O.⸗Gr. Kupferhammer: Donnerstag, 8. 4. um t Uhr 
bei Lohde⸗Hamrzycko. Meldungen umgehend an Frau Kloſe, 

Mitrega miyn. O.⸗Gr. Bay: Freitag, 9. 4., um t Uhr bei Bruno 

Fabian⸗Silna nowa. Meldungen an Frau Binder⸗Pachy. O.⸗Gr. 

Opalenica: Sonnabend 10. 4, um 1 Uhr bei Korzeniewſki. Mel: 

dungen umgehend an Frau Steinborn. O.⸗Gr. Kakolewo: Sonn- 

tag, 11. 4., um 2 Uhr bei Adam. Meldungen an Frau Adam bis 
oälteſtens 4. 4. O.⸗Gr. Kuſchlin: Montag, 12. 4., um 1 Uhr bei 

; ſch. Meldungen an Frau Karl Bruck. 


i Bezirk Oſtrowo, 
umfaſſend die Kreiſe Oſtrowo, Jarotſchin, Krotoſchin, Kempen. 


f Sprechſtunden: 
Krotoſchin: Freitag, 2. und 16. 4., bei Pachale. 
Jarotſchin: Montag, 5. 4., bei Hildebrand. 


5 . — — 4 — * 43 1 un. jienióaft 
Se erg: Donnerstag, 8. 4., in der Genoſſen 2 
Bleigen: Montag, 12. 4., bei Wentzel. 
orzela: Mittwoch, 14. 4., bei Pannwitz. 
Se 5 Verſammlungen: £ 
tern Naſchlow: Freitag, 2. 4, um 6 Ubr im Hotel Polſti, 
w 


? chen: Sonnabend, 3. 4, um 5 Uhr bei Frl. Hecke, 
Kußfnica Sosnienſka. Vortrag von Herrn Sültemeyer, ofen 


verbunden iſt. Anſchl. kstänze, Lieder, 251 bei Schönbe 
4 t orn, 


; llefeld: Freitag, 9. 4, um 8% Uhr bei Jeske, Biadki, 
um 2 Uhr in Zafnepole. Treffpunkt bei Friedr. Galſter. 

} Sonnabend, 10. 4. 

a oni ‚bei Philipp Vetter, um 2 Uhr in Moſzezanka bei Köller. 


Goſtyn über „Schnitt, Pflanzung und Pflege der ume“ und 
— praktiſche Anwelſung. Bapier und Bleiſtift mitbringen. 
o: nicht am 5., 4., fondern am Freitag, den 9. 


. Gr. Kon 


gr 6 Uhr bei Seite, 
„Or. 8 Sonnabend, 10. 4., um 7 Uhr bei Adolph, 


N elde VBerfammf fpri ipfer-Pofen. Auch die 
erſammlunge A “ E 
Xisor? ol zahlreich 3 Jug Zipfer ýr u 


A, rotſchin: Sonntag, 4. 4., bei Marciniak. Pleſzew Theas- 
8 | 5 Die 3 i 
E — 12 —— Uhr. D. Gt — mb 


tervorfü der Dobrzuca 
Ausg. Long Beginn 5 Uhr nachm 


Das Büro in Neutomiſchel iſt täglich piet Der Geihäjts-, 
nd. 


Y 


Kempen: Sonntag, II. Seeg 


f 


Ja itsfigung: 


9.85. Schildberg: Sonntag. 4. 4, um 2 Uhr in der Genoſſen⸗ 


Bezirk np 
umfalfend die Kreiſe gin — Kolmar, Czarn klau. 
Sprechſtunden: 


Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
NRogajen: Freitag, 2. 4., und 9. 4. 
Samotſchin: Montag, 5. 4., bei Naatz. 
Obornik: Donnerstag, 8. 4., bei Borowicz. 
Generalverſammlung: 
O.⸗Gr. Gembitzhauland: Sonntag, 4. 4. um 2 Uhr dei Grams. 
1. Bericht der Kaſſenprüfer. 2. a Nerd Wahlen. 3. Vor⸗ 
trag (neue „ un rſchiedenes. 
r ungen: 

O.⸗Gr. Margonin: Sonntag, 4. 4., 20 Uhr bei Tonn, Mar⸗ 

nin: Frühlingsfeſt mit Theaterau Sirung der Deutſchen Bühne 
Bojen. Anſchl. Ta Auch die Mitglieder der ba torts⸗ 
popes find bierzu Febr, eingeladen. 

„Gr. Tarnöwko: Donnerstag, 8. 4, um 19 Uhr bei Lehmann. 
Se Schmilau: Montag, 12. 4, um 14 Uhr bei Jezierſki, 

milau. 
O.⸗Gr. Kolmar: Montag, 12. 4., um 18 Uhr bei Dräger, Giró- 
ewo, 

Gr. Wiſchinhauland: Dienstag, 13. 4, um 13 Uhr bei Hüller. 
O.⸗Gr. Jankendorf: Dienstag, 13, 4., um 18 Uhr bei 3 
8 urowana Goslin: Mittwoch, 14. 4, um 14 Uhr bet 

eubert. 

O.⸗Gr. Buſchdorf: Mittwoch, 14.-4., um 18 Uhr bei Klinger. 
O.⸗Gr. Grützendorf: Donnerstag, 15. 4., um 14 Uhr bei Konieczny, 


Huta. 


Gr. Tarnöwko: Donnerstag, 15. 4., um 19 Uhr bei Lehmann. 
Fa allen acht Verſammlungen kommt ein Film über Wieſen⸗ und 
artenbau zur N N Vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. 
O.⸗Er. Murowana⸗Goslin: Die für Sonnabend, 10, 4, ame 
eſetzte Beranſtaltung kann aus beſonderen Gründen nicht ſtatt⸗ 
fen und wird zu einem ſpäteren Termin bekanntgegeben. Da- 
ür beſuchen alle Angehörigen die Filmvorführung am Mittwoch, 
14. 4., um 14 Uhr bei Neubert. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


40 jähriges Beſtehen der Spar: und darlehnskaſſe Katolewo. 
Am 25. Februar feierte die Darlehnskaſſe Katolewo das Feſt 
des 40jährigen Beſtehens. Sie gehört mit zu den älteſten land⸗ 
wirtſchaftlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen unſerer Wofewodſchaft. 
Die Gründung erfolgte am 1. Februar 1897. 
Die erſte Bilanz Ende 1897 ſchließt mit 116.50 Mk. Geſchäfts⸗ 
guthaben und 74.38 Mk. Spareinlagen. Das war das gr ar 
ital, das im erſten Jahr aus eigener Kraft aufgebracht werden 
unte. Durch ühe Arbeit und unermüdliches Wirken in ge 
noſſenſchaftlichem Geiſte verſtand es die Kaſſe, ſich das Vertrauen 
der Sparer zu erwerben und hat es vor dem Kriege e 4 Kad 
reits auf über 87 000 Mk. Spareinlagen gebracht. Der erſte Rewe 
dant war Heinrich Rothe, der aber nur kurze Zeit die Kaſſen⸗ 
geſchäfte p tei Nach ihm übernahm Berthold Adam die Füh⸗ 
rung der 


e t 
Die Zeit vor dem Kriege war die Blütezeit der Genoſſen⸗ 
t. 808 zählte damals gegen 100 Mitglieder und erzielte große 


mjäße. 
Dann kam der Krieg, den die Kaffe verhältnismäßig gut 
Schlimm aber war die Sadtriegsient Sie 


Damal te allgemeine Mutlofigkeit, Allgemein dachte 
Kr offendit „. 


Die Verwaltungsorgane haben aber damals auf Anraten des 
e von neuem angefangen und 


lore tten. Die Spareinla mußten mit 15% ver wer⸗ 
ben, un m 1 Tiar ole Kaffe zu gewinnen. Die 
en 


h a” 
3 


befflegung der Heinen Grenzzone. ; 


Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichung, betitelt 
„Verordnung über die Landesgrenzen“, in Nr. 11 vom 
10. März d. Is., veröffentlichen wir im folgenden ein Ver⸗ 
zeichnis derjenigen Ortſchaften, welche gemäß der Verord⸗ 
nung des Herrn Wojewoden vom 9. 3. 1937 (Pozn. Dz. 
Wojew. Nr. 11, Pos. 136) zu der ſogenannten kleinen Grenz- 
one gehören, mit Angabe des Verlaufs der ſogenannten 
nneren Grenzlinie der kleinen Grenzzone, d. h. derjenigen 
Linie, welche die Grenze zwiſchen der kleinen Grenzzone von 
den übrigen Gebieten Polens trennt. 


Kreis Wirſitz i 
a 1, — 1 — 5 ee 9 orden 
Sammelgemeinde rogoſzez, um t - 
Stebionek, Witrogoſzcz⸗Dorf, Witrogoſzez⸗Förſterei, Witrogo 
Vorwerk und Lobzonka, 5 Wer, 
Sammelgemeinden Piesna und Walentynowo 
Sammelgemeinde Wiktoröwko, umfaſſend die Ortſchaften 
Mataje und Görka Klaſztorna, 
Sammelgemeinde Kunowo, 
Sammelgemeinde Blugowo, umfaſſend die Ortſchaften Biu- 
powiec und Blugowo. 
Ein Teil 5 80 an (menu 5 alege ebm de 
n Te r Sammelgemein zajcze von dem 
Wege Tlukomy— Badecz. : 
Sammelgemeinde Badecz, umfaſſend die Ortſchaften: Gmu⸗ 
rowo und gene ; 
Sammelgemeinde Stare, umfaſſend die Ortſchaften Mary- 
niec und Stare. 
Kreis Kolmar 
5 1. Von der Gemeinde Kaczory: 
Sammelgemeinden Zelgniewo, Brodna und Jeziorki. 
2. Von der Gemeinde Ujscie: 


Sammelgemeinde Byfſzki. 5 N 
Stadt 8 5 el der ſrädtiſchen 
i Grunde, die auf der Hochfläche ens dan Weges Ujäcie— 


4. Bon ber Gemeinde 


Ujscie: 
S i ind a Ortschaft 
gehören: ee See Pose und die 
un 


und Siedlun 
Siedlungen Nowie. 
Kreis Czarnikau 


1. Stadt Czarnitan. 
2. Stadt Wieleń mit dem Vorwerk Brzezno. 
3. Von der Landgemeinde Czarnköw: 


inden Walkowice, Romanowo⸗Görne, Romano⸗ 
wo-Dolny, Bebe Góra, Cifatowo und Mikolajewo. ! 
4. Von der Gemeinde Lubajz: 


Von 

Sammelgemeinde Goraj. $ 

5. Von der Gemeinde Roſto: 
8 Sammelge meinden Gulez, Rofko, Wrzeſzezyna, Jaryn und 
awada. 

6. Von der Gemeinde Dramifo; 
Sammelgemelnden Drawfko, Drawifo-Oberförfteret, Cheift, 
KRamiennik, Kwiejce und Kwiejce⸗Nowe. 

Kreis Birnbaum 
1. Von der Gemeinde Sieraków, 
Sammelgemeinde Debowiec 
3 oae ber Gammelgemeinde Sieralow Oberförſterei — Förſte⸗ 
rei 0. 
2. Von ber Landgemeinde Miedzychod: 

or Sammelgemeinde Raduſz gör terei Raduſz und ein 
Teil Dorfes Kamien nördlich von dem Wege, der über Ra⸗ 
duſz von Debowiec wa Kamien führt, 

Sammelgemeinde Sowiagsra, umfſaſſend: Förſterei Sowia⸗ 
göra, Siedlung Sowiegörki und Gowiegöra Dorf, 

ammelgemeinde Mierzyn umfaſſend: Förſteret Zmijowiec, 


Dorf Drzewee, Dorf Mierzynek und Dorf Mierzyn,. 
115 1 ap Muchorin, ls, Dorf Muchoelnel, und 


Sammelgemeinde Gorzycko, umfaſſend: Siedlung Sterk und 


Dorf Gorzycko, 
Sammelgemeinde Gorzyn, umfaſſend: Siedlung Kaucja und 


Dorf Gorzyn 
3. Von der Gemeinde Lowyn: 


Sammelgemeinden Drömowo und Swiechocim und von der 


Gemeinde Silna die Siedlung Wrony und Dorf Silna, 
Kreis Neuto f 


1, Von der Gemeinde Miedzichowo: 


Sammelgemeinde Silna Nowa, umfaſſend: Siedlung Wrony, 


Vorwerk Triytonie, Dorf Silna Nowa, 
Sammelgemeinde Jablonka Stara, 
8 Mühle, Vorwert Dyb D 
ark, edlung Oſetuo⸗Mühle, rwer nowe, Dor 

Ear Tizeielſta, Dorf Stary Folwark, Siedlung Hamrayito, 


werk und Debno Pol 
ary Folwart, umfaſſend: Vorwerk Lesny ja 


5 2 Si n 8 på 
A 2 2 N S * 
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1 


Siedfung Now Wyn » Mühle, Anſiedlung Trzciel, Vahnſtation 
Trzciel, e 
Sammelgeminde Pradówta, umfaſſend Dorf Pradowla, Fort 8% 


Bradöwfa, Bahnſtation er 
2 Sta 


& 
9 
= 
: 
$ dt rk 
mit Ausſchluß des Geländes öſtlich vom Stadtwald bei der Obra 
in Richtung Strzyzewo, Weſigrenze Maczkarnia, der Wejtgrenze 
des Perſonen⸗ und Güterbahnhofs, der Ditgrenze der Wieſen in q 
8 
J 
8 
5 


Richtung Nadnia und der Ostgrenze des Ventſchener Sees. 
3. Von der Landgemeinde Zbajzyn: Be 
von der Sammelgemeinde Lomnica: Das Gelände des Dors 
fes Przychodzto von der Staatsgrenze bis zur Bahnlinie Zbaſ zy 
— Mie dzychod einſchl., 5 „ 
Emmmeigemein e Strzyzewo, Ee 
Sammelgemeinde Nadnia, 5 1 
von der Sammelgemeinde Perzyny: das Gelände der Sam: 
melgemeinde von der Staatsgrenze bis zum Wojewodf 8 
Zbaſzyn—Wolſztyn und weiter die Grenze der Sammelgemeinde 
entlang bis zur Grenze der Stadt Zbaſzyn, 


Sammelgemeinde Nowawies: Ex 
Kreis Wollitein ; N 

1. Von der Gemeinde Siedlec: “a 
Sammelgemeinde Grójec Wielki. Br 


Sammelgemeinde Grójec Maly ganz mit Ausnahme der 
Grunde, Die auf der biliben Seite des Weges Zbgizyú— a 
obienice liegen, 22 ii: 

N von der Sammelgemeinde Chobienice I das Gelände an der 
Staatsgrenzlinie einſchl. der Gebäude auf beiden Seiten de 
Weges Chobienice—Kopanica . : 5 

2. Von der Gemeinde Kopanica: 7 
Sammelgemeinden Wachabno, Malawies, Kopanica und Jar 
romierz: 
R 3. Bon der Landgemeinde Wolſztun: Ey 
von der Sammelgemeinde Jazyniec die Gebäude und Grund: 
ſtücke bis zum Wege Zodyn—Obra, f S 
von der Sammelgemeinde Obra den füdweſtlichen Teil bis 
zur Kanalbrücke, ; 
Sammelgemeinde Obra eh 
1 Sener Sammelgemeinde lowo die ſog. „Stedlung“ und 
rei Kebto wo, * 
4. Von der Gemeinde * N 
von der Sammelgemeinde Mochy⸗Wincentowo Siedlung nd 
Mochy Förſterei, i a 
von der Sammelgemeinde Kaſzezor das Gelände von der 
Staatsgrenzlinte bis zum Wege, der Mochy und Wielen Bor 


obrzanſki verbindet; i 1 8 
Kreis Liſſa —. 
1. Von der Gemeinde Brenno: er 
Sammelgemeinde Potrzebowo, 2 N 85 
Sammelgemeinde Radomysl, umfaſſend: Wilanów Förſterei, 
Filipowo Vorwerk und Nadomysl Dorf, 


Sammelgemeinde Zaborowiec; ; A 
i 2. Bon der Gemeinde Wloſzatowice: nii 
von der Sammelgemeinde Wloſzakowice: . e. Reni 
czöwka, Mscigniew Lesniczöwka, Krzyzowiec eśniczómta ae 
Sammelgemeinde Zbarzewo, umfaſſend: Dacbogi Siedlung, 8 
Zbarzyk Vorwerk und Zbarzewo Dorf; 3 N 
3. Von der Gemeinde Swieciechowo 5 
š ere Niechlöd, Piotrowice, Trzebiny und Dius 
gie Nowe, 4 i 
Kg Dlugie Stare, umfaſſend: Diugie Stare 
Förſterei. Dlugie Stare Dorf, = 
Sammelgemeinde Laſocice, umfaſſend: Ogrody Dorf, Przy⸗ 
byſzewo Dort, Laſocice Dorf, { 
von der Sammelgemeinde Strzyzewiec nur das Waldgebiet, 
Sammelgemeinde Henr o, umfaſſend: Henrykowo Fir 
ſterei, Henrykowo Dorf; 8 
4. Von der Gemeinde Rydzyna; 7 
Sammelgemeinde Tarnowalaka, 3 Kſigzecylas Före 
fterei, Tarnowalgka Förſterei. Tarnowalgka Dorf, z 
Sammelgemeinde Jabkonna, umfaſſend: Izbiſka Vorwerk, 
Junoſzyn Vorwerk, Jablonna Dorf; ) 
Kreis Nawitſch ; s 
1. Von der Landgemeinde Bojanowo: 7 
Sammelgemeinde Gokaſzyn II, umfaſſend: Szemzdrowo, Karos 
lewo und Golaſzyn II. 
die Sammelgemeinden Trzeboſz und Pakoöwka; 
2. Von der Landgemeinde Rawicz: N 
von der Sammelgemeinde Laſzezyn II Vorwerk und Köriter 
rei Stanijlawowo, x 
Sammelgemeinde Maflowo, umfaſſend Debno Förſterei und 
Majtowo Dorf, Be 
Sammelgemeinde Katy, 
Re De Polſtie, umfaſſend: Kryſtynki Vor- y 
e Dorf, ir 
Sammelgemeinde Zielonawies, umfaſſend: Stwolno. Wadawn 
und Zielonawies, N 
Sammelgemeinde Qatta; re 


. 


SYA 


Vorwerk, Piaſti 


Ziel 


RN Sammelgemeinde Bil 


kei, 3 Borownica, 


3 
CY NE lie 
ur 


3. Von der Stadtgrenze Nawiezz: 


Warſzewo Vorwerk und das Gebiet, das auf der Gübfeite | 
der Bahnſtrecke auf dem Abschnitt Rawicz.-Rawicz Wihód liegt; 


4. Von der Gemeinde Chojno: $ 
Sammelgemeinde Sworowo, umjaljend: Strayptowo Förſterel, 
ongjelen Förſterei und Sworowo Dorf, 

ammelgemeinde Gać, 
Sammelgemeinde Sowy, umfaſſend: Bialykak, Halin Förſte⸗ 
rel und Sowy Dorf, 
Sammelgemeinde Pomocno, umfaſſend: Zaorle und Pomocno; 
5. Von der Gemeinde Jutroſin: 
Sammelgemeinde Oſtoje, 
Sammelgemeinde Szkaradowo, umfaſſend: Bonowo und Szka⸗ 


owo. 
3 Sammelgemeinde Janowo, umfaſſend: Zaborowo, Jeziora und 
anowo, 
t Szymonki, a Wieltibór, Zmyflowo, 
Szymonki Förſterei und 1 orf 
ornia, umfaſſend: Pawlowo, Nad⸗ 
ſtawem, Zygmuntowo und Piſtornia; 
! Kreis Krotoſchin 
1. Von der Landgemeinde Zduny: 
ein Teil der Sammelgemeinde * e zu der gehören: Lilla 
er iie Romy Vorwerk und Förſterei, 
die Sammelgemeinden uda, Beſtwin und Siejew, 
Sammelgemeinde safalta umfaſſend: Helenopol Förſte⸗ 
oljfi Ujazd und Chachalnia, 


Stadt Salad 
3. Stadt Sulmierzyce mit der Förſterei Sulmierzyce; 


a, Kreis Oſtrowo 


werk Uciehöw, Siedlung 


Cie 


dm Gut, Gefiagörla Bahnſtation, Gefiagsrla Ziegelei 1 Lud⸗ 


Trebaczow Gut, Poſmyk 


1. Von der Gemeinde Odolanów: 
Sammelgemeinde Uciechöw, umfaſſend: Dorf Uciechöw, Bor- 
ipiny⸗puſtkowie; 

2. Von der Gemeinde Granowiec: 
= Sammelgemeinde Bögdaj, umfaſſend: Dorf Bogdaf, Siedlun⸗ 
gien Kotylew⸗puſtkowie, mugt, 
Sammelgemeinde Mkynik, umfaſſend: Dorf Mtynitf, Förſte⸗ 
rei me und Wrzoſina, 
Sammelgemeinde Szklarka, umfaſſend: Dorf Szklarka, Bors 


í aniſtawice, umfaſſend die Dörfer Jani⸗ 
flawice und Ezejlawice jowie die Siedlungen Jarnoſtöw u. Starza. 
Scammelgemeinde Cieſzyn, umfaſſend: Dorf Cieſzyn, Vorwerk 
n und die Siedlungen Grabie, Kopalina, Lomy, Tartak 
und Przydzialek, 
Sammelgemeinde Konradów, umfaſſend: Dorf und Vorwerk 


n 


werk Sillarka. 2 5 Moßzdzanom und Jabnit 


7 A Konradów, 


Sammelgemeinde Dobrzec, umfaſſend: Dorf Dobrzec, Sied- 
lung Lacnow, 
Sammelgemeinde Kocina, umfaſſend Dorf u. Vorwerk Kocina. 


g. Von der Gemeinde Czarnylas: 
Sammelgemeinde Ben, 
A Sammelgemeinde Katy Slaſtie, umfaſſend Dorf Katy Slaſtie 
und Siedlung Kobinka 
Sammelgemeinde Ehojnit, umfaſſend Dorf Chojnik und Sied⸗ 


lung Sobti, 


von der Sammelgemeinde Kuznica Kacka das im Südweſten 


2 gelegene Gebiet vom Gemeindewege, der die Kreischauſſee Anto⸗ 


nin—Chojnik in einer Entfernung von etwa 300 Meter öſtlich 
von dem Bache Polſka Woda mit dem Walde der Sammelgemeinde 
Dabrowa im Kreiſe Kempen verbindet, wozu folgende l Aale 
gehören a KRujnica Kacla ganz, Waldvorwerk Niwti Kſigzece 
zum Te 
i Kreis Kempen 
1. Bon der Gemeinde Kobylagóra: 
Sammelgemeinde Niwti Kſiqzece, umfaſſend Niwki Kſigzece 


Dor 

25 Sammel emeinde Rybin, umfaſſend: Rybin Dorf, Rybin Gut, 
Witnie Siedlung, Zörawie Förſterei, Bartolöw Siedlun 

Ligocka, umfaſſend Fee 


f Conama Zmyślona 


Big, Dori und Zmyślona Lig. Vorwerk 
Siammelgemeinde Matojayce, umſaſſend Makoſzyce Dorf, Ma- 
* koſzyce Vorwerk, Frujów Siedlung und das Vorwerk „Stary 


Folwark“ 


Goelcammelgemeinde Piſarzowice, umfalend Piſarzowice Dorf 


und Piſarzowice Gut; 
Ar 2. Bon ber Sammelgemeinde Perzów: 
Sammelgemeinde Baldowice, umſaſſend: Baldowice Dorf, 
Baldowice Förſerel und Wilczeoko Siedlung, 
Sammelgemeinde Koza Wielka, umſaſſend Koza Wielka Dorf, 
- Sammelgemeinde Slupia pod Bralinem, umfaſſend Slupia 
pod Bralinem Dorf, 
Sammelgemeinde Miehöw, umfaſſend Miehöw Dorf, Mies 


wiczun Vorwerk, i 
Sammelgemeinde Trebaczów, umfaſſend Trebaczoͤw Dorf, 
orwerk, Ligotla Siedlung und Kuropka 


Foörſterei, 


Sammelgemeinde Zbyczyna, umſaſſend Zbyczyna Dorf und 


5 Zbyczyna Vorwerk; 


i g. Von der Gemeinde Nychtal: 

Scammelgemeinde Droſzki, umfaſſend 
Gut, Ryniec Gut, Gierczyce Gut, 
ſzöwka Siedlung, 

Sammelgemeinde Darnowiec, umfaſſend Darnowiec Dorf, 

Sammelgemeinde Rychtal, umfaſſend Rychtal Dorf, 

Sammelgemeinde ggoraetee, 9 5 orzelec Dorf und Vorwerk, 

Sammelgemeinde Skoroſzöw, umfaſſend Storoſzöw Dorf, Krzy⸗ 
zowniki Dorf und Dworzyſzeze Vorwerk, 

Sammelgemeinde at w, umfaſſend Projzów Dorf und 
Dalanów Giedlung, f 

Sammelgemeinde Sadogóra, umfaſſend Sadogóra Dorf und 
Zachciala Siedlung. ; 

Sammelgemeinde Stogniewice, umfaſſend Stogniewice Dorf 
und Buczek Maly Gut, 

Sammelgemeinde Buczek, umfaſſend Buczek. Dorf, Buczek 
Wielki Gut, Buczek Bahnstation, Maryſtawin Vorwerk, Okſzyce 
Siedlung und Szarlota Siedlung: 

4. Von der Gemeinde Lajti: : 

Sammelgemeinde Wodziczna, umfaſſend Wodziczna Dorf, 
Teklin Gut, Aniolka I Gut, Sanacdwla I Siedlung, Ignacöwfa 11 
Siedlung, Ignacöwka III Siedlung und Dzierzaznit Vorwerk, 

Sammelgemeinde Pomiany, umfaſſend Pomiany Dorf, Pos 
miany Gut, Krok Vorwerk und Kwaſielnia Siedlung 

Sammelgemeinde pr * Trzeinſta umfalienb Bir 
Tizeinſta Dorf Szczotti Siedlung und „Bila Miyä“ Siedlung, 

Sammelgemeinde Janöwka, umfaſſend Janöwka Dorf un 
Joͤzefoͤwka Siedlung; 

5. Von der Gemeinde Opatów: 
Sammelgemeinde Siemianice, n Siemianice Dorf, 
Siemianice Gut, Marianka Siemianjta Vorwerk. Granice Sied⸗ 
lung, Klaſak Siedlung und Weſola Vorwerk, 

Sammelgemeinde Marianka Siemianſta, umfaſſend Marianka 
Siemianſka Dorf. 

Die äußere Grenzlinie der kleinen Grenzzone ift die feſtſtehende 
Staatsgrenze, während die zum Innern des Landes liegende 
Grenzlinie die Linie darſtellt, die die kleine Grenzzone vom übrigen 
Polen trennt. Dieſe Grenzlinie verläuft folgendermaßen: 

Kreis Wirſitz 

Die Linie der kleinen Grenzzone verläuft von der Grenze des 
Kreiſes Sepolno, vom Wege Sopniewo—Witrogoſzez längs der 
nördl. Grenze der Sammelgemeinde ande e in öſtl. Richtung, 
dann weiter in ſüdlicher Richtung längs der itgrenge der Sams 
melgemeinde Witrogoſzez bis zum Wege Izdebti— Witrogoſzcz, 
weiter nach Weſten längs der 9 der Sammelgemeinde 
Witrogoſzez über den . und die Chauſſee Lobzenica 
Lobzonka zur Oſtgrenze der Sammelgemeinde Wiktorowko und 
weiter längs der O mE der Sammelgemeinde Wiktoröwko 
bis zum öffentlichen obzenica—Kruſzli nach Often über die 
Chauſſee Wyrzyſk.—Lobzenica bis zum Fluß Lobzonka, weiter 
nach Süden zur Grenze der Sammelgemeinde Wiktoröwko über 
die Chauſſee Lobzenica—Szezerbin, und dann in weſtlicher Rida 
tung längs der Südgrenze der Sammelgemeinde Wiktoröwko bis 
82 öffentlichen Wege Ktuſzki—Kunowo. Von da ab längs der 

üdgrenze der Sammelgemeinde Kunowo bis zum Wege Tius 
komy—Kunowo und weiter in nördlicher Richtung zum Treffpunkt 
der Grenze der Sammelgemeinde Blugowo und von hier weiter 
in weſtlicher Richtung längs der Grenze der Sammelgemeinde 
Blugowo bis zum Treffpunkt mit der Ostgrenze der Sammel» 
gemeinde CTzajcze und weiter nach Süden ig der Oſtgrenze 
der Sammelgemeinde Sale einſchl. bis zum Wege Tkukomy — 
Badecz. Dann vom Wege Tkulomy Badecz längs der Oſtgrenze 
der Sammelgemeinde Bädecz und weiter in weſtlicher Richtung 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinden Badecz und Stare 
über die Chauſſee Wyſoka—Badecz zur Grenze des Kreiſes Chor 
dziez, dem Wege Zelgniemo— Stare. 

Kreis Kolmar 

Von der Grenze des Kreiſes Wyrzyſk in der Nähe der Orte 
ſchaft Koſtrzynek längs der Grenze der Kreiſe zum Kreuzpunkt 
mit dem Wege Smilowo—Mosciſta. 5 

Hier wendet ſich die Grenzlinie nach Weſten längs der Süd⸗ 
renze der Sammelgemeinde Brodna zum Kreuzpunkt mit dem 

ege 8 und verläuft weiter nach Weſten 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinde Brodna, indem ſie den 
Weg Smilowo Brodna durchſchneidet und an die Oſtgrenze der 
Sammelgemeinde Jeziorki herankommt. 

Weiter verläuft die Grenzlinie nach Süden längs der Oſt⸗ 
grenge der Sammelgemeinde Jeziorki zur Kreuzung mit dem 


ubica Vorwerk und Remis 


Staatswege Nr. 18 Emilowo—Jeziorfi und dann längs der 


Grenze der Sammelgemeinde Jeziorki bis zur Kreuzung mit der 
Eifenbahnlinie Kaczory—Pila, weiter qur teuzung mit ber Vere 
längerten Eiſenbahnlinie Chodziez—Dz emböwflo zum Kreuzpunkt 
mit der Oſtgrenze der Sammelgemeinde Byſzki und längs der 
Oftgrenze der Stadtgemeinde Uiscie bis zur Netze in der Nähe 
von „Karwinfki moſt“. h 

Von der Netze aus verläuft die Grenzlinie etwa 0,5 Kilos 
meter nach Süden, wendet ſich dann nach Südweſten (in dieſem 
Punkte verläßt die Grenzlinie die Grenze der Stadtgemeinde 
Üjscie—Chodziez), überſchreitet den Weg cee dere in einer 
Entfernung von 1,5 Kilometer vom Zentrum der Stadt Ujscie 
und trifft auf die ſüdliche Grenze der Stadtgemeinde Ulscie. 


I: 
roſzki Dorf, Droſzki 


eberſchreiten des Staaısweges 17/9 ablo⸗ 


nowo—Ujscie, weiterhin am weſtlichen Rande des genannten 
Staatsweges entlang zur Abzweigung des Gemeindeweges nach 
Nowawie 
gemeinde Miroſlaw bis zur Grenze des Kreiſes Czarntöw, etwa 
9.5 Kilometer nach Südoſten von der 8 des Weges Wal⸗ 


kowice—Miroflaw mit der Grenze der 


Chodziez. 


Uiſtie. Dann längs der Südgrenze der Sammel- 


reife Czarnköw und 
Kreis Czarnikau 


Die Linie der Heinen Grenzzone läuft von der Grenze des Kreis 
— Thodziez (eiwa 0,5 Km. nach Südoſten von der 5 des 


eges 


a 


itowice—Mitoſlaw mit der Grenze der Kreiſe Czarntow 


und Chodziez) längs der Grenze der ei in nordweſtl. Richtung, 


bis zur Grenze der Samnielgemeinde 


altowice, d h. bis zum 


Südrande des Weges Nowie —Walkowice, ferner längs der Oſt⸗ 
renze der L Te Walkowice, Romanowo-Goͤrne und 


omanowo⸗Dolne ( 
und der Sammelgemeinde Debe. Von hier wendet fidh 


Czarntów D 5 1 
linie nach Weiten und läuft links der Südgrenze 


die Grenz 


owie der Südoſtgrenze der Stadtgemeinde 


der Sammelgemeinde Ciſztowo, Goraj, noch einmal Ciſzkowo, 
Mitolajewo und Gulcz, bis zum Bahndamm Goraj—Drawjti 
Minn, am Südrande dieſer Strede, durch die Sammelgemeinde 
Roſto bis zum Schnittpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde 
Wrzeſzezyna, längs der Sübnuenie der Sammelgemeinde Wrze⸗ 


Kanne und der Stadtgemeinde Wi 
r Südgrenze der Sammelgemeinden YJaryii, 
Drawfko. Dann läuft die Linie nach Süden, längs 


awada und 


ielen und dann Jamada > an 
t Oſtgrenze 


der Sammelgemeinde Drawjto Nadleśnictwo bis um Waldwege, 


der zur 


Förſtetrei Leno führt, nach Süden am 


Weges bis 
Südweſten 
ſüdöſtlichen Rande des Weges zur poan Brzozownica und 


dann nach Süden am Oſtrande des 
der Förſterei Przecznil geht, bis zur Kreuzung mit dem 


Pita 


w 


inie nach 
pr Grenze der Gammelgemeinde Kamiennik, an der Südoſtgrenze 
t Sammelgemeinden Kamiennik und Kwieſce, bis zum Wege 


ſtrande dieſes 
ur Förſterei Lezno, und von hier nach Weiten und 
von der Abzweigung der Wege) am ſüdlichen und 


eges, der in der 0 ene 
į e 

ir Von der Kreuzung der Wege verläuft dann die 
eſten am Südrande des Weges Pilka—Kwieſce bis 


$ Cheiſt—Debowiec und an dieſem Wege entlang nach Süden, an 


einem Sſtrande, bis zur Grenze des Kreises Mied d durch 
a Gebiet der Kant ame Kwiejce—Nowe, m. 


reis Birnbaum 


Hier verläuft die Grenzlandlinie von der Kreuzung der Kreis 


na tenze mit dem Wege, der von Kwiejce-Stare im Kreiſe Czarn ; 
= dw nach Süden führt, bis zur großen Waldi neiſe zwiſchen den 
Revieren 310 und 311 der Oberförfterei Sieralöw, am Weſtrande 
der erwähnten Waldſchneiſe bis zum Wege, der von Debowier 
in ſüdlicher Richtung zur Förſterei Czapliniec führt, weiter am 
rechten Rande dieſes Weges bis zum Revier 214, um dann nach 
Weſten abzubiegen und am Nordrande der Waldſchneiſe zwiſchen 
den Revieren 214—195 der Oberförfterei Sierakoͤw bis zur För 


fterei Bloto zu verlaufen. Von hier aus wendet ſich die Linie 
nach Südweſten und läuft am techten Rande des ges Debo⸗ 


- wier Maduſz über Raduſz bis zu dem Wege der durch das Forſt⸗ 
teyvier 119 der Oberförſterei Birnbaum führt. Dann geht die 
R Linie nach Süden zur großen Waldſchneiſe zwiſchen den Revieren 
S 119—101, um von hier an der oben erwähnten aldſchneiſe nach 
i Südweſten bis zur Chauſſee Miedzuchod—Sowia óra zu verlaufen 
Darauf wendet fih die Grenzlandlinie nah Süden und läuft am 
8 Weſtrande der oben erwähnten Chauſſee bis zur Grenze der 
4 Sammelgemeinde Radgoſzez, weiter an der Weſtgrenze der Sam 
. melgemeinde Radgoſzez bis gut Grenze der Sammelgemeinde 
> Miedzychöd—Nadlesnietwo am Mierzyner See, um dann nach 
E Südweſten am Südrande des Mierzyner Sees bis zur Warthe 

zu gehen. Dann macht die Linie eine Wendung nach Süden und 
3 läuft am linten Ufer der Warthe und am Feldwege bis zur Sied⸗ 
lung Skodownia⸗Mlun. von hier nach Süden am Weſtrande des 


Weges Slodownia—Gorzucko bis zum Wege Gorzycko—Gor zun. 
um dann nach Oſten abzubiegen und am Südrande dieſes Weges 
bis zur Bahnitrede, Miedzychöd—Gorzyn zu verlaufen. Die Linie 
biegt dann nach Süden ab und läuft am Weſtrande der erwähn⸗ 
ten Strecke bis zur Grenze der Sammelgemeinde Gorzyn ferner 
längs der Oftgrenzen der Sammelgemeinden Gorzyi—Dormowo— 
Swiechocin und der Sammelgemeinde Silna bis zur Kreuzung 
der Wege Silna—Riotrn und der. Grenzen des Kreiſes Miedzychod. 


Kreis Neutomiſchel 


Von der Grenze des Kreiſes Miedzychod verläuft die Linie 


ier längs der Ostgrenze der Sammelgemeinden Silna Nowa und 
ablonka Stara. indem fie den Bahndamm der Strecke Iban. 
jedzychöd durchſchneidet, weiter an der Ostgrenze der Sammel- 
meinde Stary Folwark, wobei hier die Chauflee Pniewy— 
rzeiel und der Bach Czarnawoda in der Nähe dex Siedlung 


Chauſſee 
Bentſchen 


0 


Nowy Minn durchſchnitten wird, um dann an der Oſtgrenze der 
Sammelgemeinde Pradowka bis zum Bahndamm der Strecke 
Ibaſzyn—Miedzochod zu verlaufen. Von hier geht die Linie am 
Oſtrande des Bahndammes Zbaſzyn.—Miedzychoͤd bis zur Grenze 
der Sammeloemeinde Strzuzewo und weiter an der Oſtgrenze 
der zuletzt erwähnten Sammelgemeinde, wobei die Obra, die 
Zbaſ n Trzeſel und die Chauſſee, die nach Neu⸗ 


Deutſchland) führt, bis zur Bahnſtation Zbaſzyn durch ⸗ 


* * Ka I N FL Fa ie Es Fe = eh art, are 
SE F I pes 3 
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Weiter entlang Bet ſüdlichen Grenze bis zum Rande des Flach⸗ 
hügels bis zum 


jönitten werden Dann verläuft die Grenzlandfinie am Bentfches 
ner See von der Oſtſeite, auf der Linie des Vorbaugeländes deg 
ei pahat, ha ren em ak > 
rzyproſtynia bis zur uſſee Zbaſz yn und we 
En 9 am Weſkrande der erwähnten Chauſſee bis zum Kreiſe 


ztyn. 

Kreis Wollſtein 

Von dem Kreuzpunkt der Grenze der Kreiſe Wollſtein und 
Neutomiſchel (auf der Chauſſee Grodziſt—Zbaſzyn am ilometet 
42.579) läuft dieje Grenzlinie links von dieſer Chauſſee zur Gre 
der ſammelgemeindlichen Grenze Gröjec Maly —Chobienice II, 
dann weiter längs der ſammelgemeindlichen Grenze Chobie⸗ 
nice I—Chobienice II zur Wegkreuzung Chobienice—Kopanica 
mit der Chauſſee Grodziſt—3baſzyn und umſaßt alle links des 
Weges Chobienice—Ropanica liegenden Gebäude, verläuft weiter 
auf der linken Seite dieſes Weges bis zur Gemeindegrenze 
Siedlec-Rovanica. Sie geht von hier längs dieſer Grenze bis 
zur Chauſſee Powodowo— Kopanica, überquert die Chauſſee und 
verläuft weiter längs dieſer Grenze, dann an der Gemeindegrenze 
Siedlec⸗Wolſztun und ſtößt zur ſammelgemeindlichen Grenze 
Jazyniec⸗Kieltowo, läuft längs dieſer Grenze bis zur Kreuzung 
mit dem Wege Zodyn—Obra, um dann auf der rechten ite 
dieſes Weges bis zum Wege Obra- Ja ſyniec zu verlaufen. 

Von dieſem Punkt läuft die Grenzlinie in gerader (ſüdweſt⸗ 
licher) eaei zur Brücke des Nordkanals der Obra und weiter 
am füdlichen Ufer des nördlichen Kanals bis zur ſammelgemeind⸗ 
lichen Grenze Keblowo—Sttadzyn, dann längs dieſer Grenze bis 
ut ee Wolſztyn— Przemet (auf dem mittleren Obra⸗ 

anal). 
Weiter verläuft fie längs der Gemeindegrenze Wolſztyn — 
Sms bis zur Kreuzung dieſer Grenze mit dem ſüdlichen Obra⸗ 
anal, dann an der ſammelgemeindlichen Grenze Solec⸗Mochy 
m Mochy⸗See und von hier am weſtlichen Ufer des Sees am 
ch entlang, der den Mochy⸗See mit dem Przemeter See ver⸗ 
bindet, bis zur ſammelgemeindlichen Grenze Mochy⸗Kaſzezor. 
Dann längs dieſer Grenze bis zum Feldweg Mochy —Wielen 
Zaobrzanſki und an dieſem Wege 5 bis zur ſammelgemeind⸗ 
ichen Grenze Raczor—Wielen Jaobrzanſti und an dieſer Grenze 
bis zur Kreisgrenze Wolſztyn—Leſzno. 
Kreis Liſſa 
Die Linie der Grenzzone verläuft füdlich vom Kreiſe Wol- 
yn, vom Feldweg ich des Waldes, der zur Staatsgrenze 
hrt, längs der füdl. Kataſtergrenze der Gemeinde Potrzebowo, an 
t nördlichen Kataſtergrenze der Sammelgemeinde NRadomysl, 
an der Weſtgrenze der Sammelgemeinde Zaborowiec bis zum 
Lincſuſz⸗See, am füdlichen Ufer des Brzeziner Sees entlang bis 
zum Rande des Waldes im Norden der Förſterei Tlueznia. Sie 
überquert die Chauſſee Zaborowiet— Wloſzakowice und verläuft 
weiter am Walde nach Olten zur Förſterei Krzuzowiec. Von dort 
aus an der nördlichen Kataſtergrenze der Sammelgemeinden Zba⸗ 
rzewo, Niechloͤd, Piotrowice, am ſüdlichen Waldſaum von Krzyckie 
und überſchneidet die Feldwege Piotrowice—Swieciechoma und 
Trzebiny—Swieciechowa, verläuft weiter in nordöſtlicher Richtung 
am Rande der Ortſchaften Ogrody und Laſocice zum nordöſtlichen 
Rande der Wälder von Straujewo und Hen rytowo. Dann längs 


der Kataſtergrenze der Sammelgemeinde Henrykowo, über uert 


den Eiſenbahndamm neben der Förſterei Kſigzecylas und läuft 
am Waldwege zur ſog. Faſanerie. Von hier weiter am öſtlichen 
Rande des des zum polniſch⸗ſchleſiſchen Graben und an der 
Kataſtergrenze der Sammelgemeinde von Tarnowalgka, überquert 
die Chauſſee Rodzyna—Tarnowalqta und läuft ſüdlich der För⸗ 
ſtetei Tworzymin am Eiſenbahndamm Leſzuo—Rawicz entlang, 
an der öſtlichen Kataſtergrenze det Sammelgemeinde Jabkonna, 
ſchneidet die Chauſſee Kaczkowo.—Tſchirnau (Deutſchland) und 
geht von dort aus in ſüdöſtlicher Richtung nördlich vom Vorwerk 
Junoſzyn zur Grenze des Kreiſes Rawicz. : 


Kreis Rawitſch ; 
Von der Grenze des Kreiſes Liſſa, und zwar vom 8 
punkt des Eiſenbahndammes mit der Grenze des Kreiſes Rawicz 
in nördlicher Richtung, längs der Kreisgrenze zur Chauſſee Ras 
wicz—Leſzno, von hier in ſüdöſtlicher Richtung längs der Gren 
der Sammelgemeinde Galaſzon und der Stadt Bojanowo. Die 
Linie geht um die Stadt e fle ſich herum in ſüdlicher Richtung 
Br Bahnhof, dann wendet fie fih nach Din zum Gemeindeweg 
asg aew und geht weiter in ſüdlicher Richtung bis zur Höhe 


s Feldweges Trzeboſz—Golinka, biegt dann W Sei en ab und 


8 längs der Grenze der Sammelgemeinde wta in öſt⸗ 
licher ihtung zur 8 des Vorwerks Wydartowo. 
Dann verläuft fie in füdlicher Richtung, überquert den Weg 
Paköwka— Wydartowo, an der Waldgrenze des Gutes Dabrówta 
und Galina Wielka, am Eiſenbahndamm zur Höhe des ye dweges 
Izbice—Staniflawowo Förfterei und weiter in der Richtung auf 
das Vorwerk Staniſtawowo zur Grenze des Staatswaldes Dedno, 
Von dort umgeht die Linie der Grenzzone die Grenze des 
aatlichen Waldes in öſtlicher Richtung und weiter in füdlicher 
ichtung bis zur Höhe des Eiſenbahndammes Rawicz— Wieza 
1 am Eiſenbahndamm Rawicz—Dworzec Glöwny ents 
ang in füdöſtlicher Richtung bis zur Kreuzung mit der Ebauſſes 
Nawicz⸗Debno, weiter längs der Chauffee bis zur Abzweigung 
des Feldweges zum Dorfe Debno Polſkie. 


Frese DS ee ne 


Von hier an der nördlichen Grenze der Sammelgemeinde 
Debus Boljkie bis zur Kreuzung des Flüßchens Dabrocznia mit 
dem ausgehend aus Stwolno in der pen Kryſtynek. 
Der weitere lauf der Linie führt längs der Grenze der Sam⸗ 
‚ melgemeinde Zielonawies in nordöſtlicher Richtung zur Ortſchaft 
Sikorzyn, dann in ſüdlicher Nichtung über die Kreis- Chauſſee Si⸗ 
forzygn— Stwolno— Zawady zur Ortſchaft Zawady und von hier 
zum Wege Zielonawies—Lakta. ; 

Dann weiter an der Nordgrenze der Sammelgemeinde Latta 
zum Kreuzungspunkt der Gemeindegrenze mit dem Fluß Orla, 
dann weiter in nordöſtlicher Richtung zum Feldweg Stupia — 

1 und überquert den Kreisweg 
i —Zielonawies zwiſchen den Ortſchaften Kubeczti— 
Skrzyptowo. 

x weitere Verlauf geht in Sftliher Richtung bei Umgehung 
der Ortſchaft Drogi am Feldwege Drogi—Sowy bis zur Kreuzung 
des Weges mit dem Fluſſe Orla, gleichlaufend mit dem Flußufer 
längs der Grenze der Ortſchaft Sowy, ſchneidet den Gemeindeweg 

a W Bialyfaf, weiter in nördlicher Richtung zum Feldwege 
ru Pomocno und an der füdlichen Seite dieſes Weges bis 
zum Walde des Gutes Oſiek. 5 

Weiter in öſtlicher Rihtung längs der Grenze der Gammel- 
gemeinde Pomocno am Waldſaum bis zur Orla. 

Dann verläuft die Linie der Grenzzone in öſtlicher Richtung 
längs der Grenze der Sammelgemeinde Szlaradowo zum Weld- 
wege Bonswo— Szymonki—Jutroſin, überquert den Gemeindeweg 
Dubin—Szlaradowo und Dubinel—Szlaradowo, weiter längs der 

; grenze des Waldes bis zur Wegkreuzung Dubinek.—-Zaborowo 
ajöwfa; dann wendet fie ſich nach Weiten bis zur Orla, indem 
fe den Weg Dubinel—Szymonki und die Kreis⸗Chauſſee Rawicz— 
Dubin—Jutroſin überſchneidet. x 

Weiter geht die Linie in nördlicher Richtung an der Orla 
entlang bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Stadt Jutroſin 
und wendet ſich dann nach Oſten. $ 

der Grenze der Sammelgemeinde Szymonkt verläuft fie 
dann weiter bis zur Kreuzung des Wege Sutrofin— Zmyilomo, 
indem fie die Chauſſee Rawicz—Jutroſin und die Feldwege von 

5 nach Szumonek— Zaborowo und Wielkibör überſchneidet. 

nn me di längs der Weſtgr an der Grenze der Sam⸗ 
melgemeinde Piſtornia bis zur On Ochtoda, wendet ſich 
nach Oſten und verläuft längs der Grenze der Kreiſe Goſtyn und 


Nawicz bis Treffpunkt mit dem Kreiſe Krotoſzyn; geht dann 
weiter in ſlosklicher Richtung zum Grenzpunkt des Flüzhens 
Borownica, Kreis a 

s 


Bon der Gr des Are Nawicz am nördlichen r des 
Dia po Et 2 weiter auf der . Hei 
e des Feldweges, der von Lilla führt, bis zum Treffpunkt 

der Samme Be „ dieſe 


S en zur Abzweigung der Chauſſeen Baſztöw —Iduny 
— —— „weiter nördlich der beiden kleinen 
Teiche, die nördlich der Chauſſee Baſzköw.— dunn liegen. bis 
Treffpunkt mit der weſtlichen Grenze der Sammelgemeinde 
— mit der Nordgrenze der Stadt Zduny, weiter an der 
Stadtgrenze und an der nördlichen Grenze der Sammelgemeinde 
Chachalnia ſowie der nördlichen und öſtlichen Grenze der Stadt 
ee zum Treffpunkt mit der Linie der kleinen Grenzzone 
im Kreſſe Oſtröw. Kreis Oſtrowo 
Von der Grenze des Krotoſchiner Kreiſes, etwa 200 Meter in 
ſüdlicher Richtung längs der Grenze der Sammelgemeinde Ucie- 
14 weiter in nordöſtlicher Richtung längs des Waldes mit 
kreisförmiger Einbiegung gegen Süden am Walde von Glisnice. 
Dann in füböftlicher und ſüdlicher Richtung, indem fie in gebro- 
chener Linie den Weg von Aciechöw nach Raczyce, den Bach Ku⸗ 
roch, Barycz und Wieſiolek durchſchneidet und an der Grenze der 
Sammelgemeinde Bögdaf bis p. Kanal vorſtößt. Von hier 
die Linie am Kana 


Weſten und Nordweſten 25 der Grenze des Waldes und der 


und dann nach Südweſten zur Polfka Woda, durchſchneidet fie 
und verläuft im Bogen nach Oſten am Walde entlang, um dann 
die Grenze der Sammelgemeinde Szklarka zu erreichen Weiter 
nimmt die Linie längs dieſer Grenze ſüdweſtliche Richtung an 
und rn p Grenze der Sammelgemeinde Janiſtawice, indem 
die Polſta Woda dabei durchſchnitten wird. Die Linie biegt hier 
an der Grenze der Sammelgemeinde 150 Meter nach oben am 
Waſſer und verläuft dann in ſüdweſtlicher Richtung am Walde 
entlang zu dem Wege, der von der Siedlung Jarnoſtowo kommt, 
Sie ulmmt dann ſüdöſtliche Richtung an und gelangt zur Grenze 
der Sammelgemeinde Cieſzun, um an der Grenze dieſer Ge 
meinde längs der Grenze der Wälder des Breslauer Kapitels und 
von Frau Agnes Diergardt bis zur Chauſſee Cieſzyn—Sosnie zu 


gemeinde Makoſzyce abbiegt. 


e des Feldweges zur 


laufen. Hier ſtößt ſie auf die Grenze der Sam 

cina und läuft an dieſer Grenze in nordöſtlicher Richtung längs 
der Chauſſee bis zur Polſta Woda. Dann 4 die Linie am 
linken Ufer der Polifa Woda nach Oſten und führt am Walde 
nach Südoſten bis zur Grenze der Sammelgemeinde Chojfnik, 
150 Meter über den Weg Kalkowſkie —-Pawlöw hinaus Dann 
geht ſie längs der Grenze der Sammelgemeinde Chojnik, 300 Meter 
nordöſtlich nach Mlynſka Woda, um nach Oſten abzubiegen und 
die Polſka Woda mit zwe: Wegen von Kakkowfkie nach Chojnik 
zu durchſchneiden und die Richtung nach Südoſten zu wechſeln. 
Auf der Choiniker Chauſſee bricht die Linie längs des Weges 
zur Förſterei Krupa in öſtlicher Richtung ab, um von dieſem 
Wege weiter an der Grenze der Sammelgemeinde Chojnik nach 
Südweſten zum Wege nach Dabrowa abzubiegen. An dieſem 
Wege führt fie auf der ſüdweſtlichen Seite in ſüdöſtlicher Rih- 
tung durch das Gelände der Sammelgemeinde Kußnica⸗Kacka bis 
zur Grenze des Kempener Kreiſe⸗. t 


Kreis Kempen 

Die Grenzlandlinie verläuft in Fortſetzun der Grenze des 
Kreiſes Oroſtowo vom Treffpunkt des Weges Choinit—Ru nica 
Mysiniewita nach Süden längs der Grenze des Kreiſes Oſtrowo 
bis zum Trefſpunkt mit der Grenze der melgemeinde Zmy⸗ 
Sslſona⸗Ligocka. N 

Weiter an der nordoöſtlichen Seite dieſer Grenze bis zum 
Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Ligota, wo fie 
nach Weſten und Südweſten (mit Ausſchluß der Siedlungen Portki 
und Wygano) bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Gammel 
Dann verläuft ſie an der Nord⸗ 


hier nach Süden am Rande des Staatswaldes, ins 


bis zum e mit der Grenze der me e e 
verläuft. Von hier an der NED der Sammelgemeinde Mies 
* 


er wo die Linie nach Oſten obbiegt. Sie läuft dann 
er Grenze und am Südende des Staatswaldes in öſtlicher Rich⸗ 
tung bis zur Grenze der Sammelgemeinde Buczek und zum Treffs 
punkt mit dem Bahndamm. Weiter nach Südoſten am Rande des 
Bahndammes, wobei der Damm überſchritten wird, nach Nord⸗ 
oſten bis zum Treffpunkt der Grenzen der Sammelgemeinden: 
Piotrömka⸗Buczek und dann an den Grenzen dieſer Sammel⸗ 
gemeinden bis zum Treffpunkt der Grenzen von Piotröwka, 
Trzcinica und weiter in nordöſtlicher Richtung an der Grenze 
der Sammelgemeinden Buczek⸗Trzeinica in ſüdöſtlicher Richtung 
bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinden Trzei⸗ 
nica-Wodziczna. en 

Von hier in nordöſtlicher Richtung an der Grenze dieſer 
Sammelgemeinden bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Sam⸗ 
melgemeinde Pomiany und weiter an der Grenze der Sammel⸗ 
gemeinden Pomiany-Trzcinica bis zum Treffpunkt mit der Grenze 
der Sammelgemeinden Auinica Trzcinſta⸗Trzcinica. Dann läuft 
die Linie in nördlicher Richtung an der Grenze der Gammel 
gemeinden Trzinica⸗Kuznica⸗Trzcinſla bis zum Treffpunkt der 
Grenzen der Sammelgemeinden Trzeinica⸗Laſki und Kußnica⸗ 
Trzeinſta. Darauf geht fie in öſtlicher Richtung an der Grenze 
der Sammelgemeinden Laſki⸗Kußnica Tizcinſta bis zum Treffs 
punkt mit der Grenze der Gemeinde Opatów und weiter in öſt⸗ 
licher Richtung genau an der Grenze der Sammelgemeinden Ras 
löw und Siemianowice, wobei alle Krümmungen dieſer Grenze 
bis zur Mitte der Proſna und weiter auf der Flußmitte in nörd 
licher Richtung bis zum Treſſpunkt mit der Grenzlandlinie des 
Kreiſes Wielun [Wojewodschaft Lodz) eingehalten werden. 
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ie Landjugend 
Bericht über die Mirowicer Futterbauverſuche 1956. 


Im vergangenen Jahre wurden von den hieſigen Jung⸗ Der Zweck des Markſtammkohls beſteht darin, ein Kraut zu 
bauern und Jungbäuerinnen einige Verſuchsbeete angelegt, | erzeugen, welches im Winter als Grünfutter an das Vieh ver⸗ 
um die Ertragsfähigkeit beſtimmter Pflanzenſorten zu beobachten füttert werden kann. Dieſe Pflanzenſorte wollte ſich aber 
und feſtzuſtellen, welche Sorten zum Anbau in unferer Gegend | von Anfang nicht entwickeln und hat ſich auch im Laufe des 
geeignet find. Die Saatzeit der Pflanzen fiel auf den 5. Mai.] Herbſtes nicht erholt, ſodaß ſie als niedrige Pflanze nur ge⸗ 
Es wurden 2 Gruppen von Pflanzen angebaut, und zwar: erntet werden konnte. Als vor einigen Jahren ſchon einmal 
1. Futterrüben, Lo hlrüben uſw. und 2. die] eine Markſtammkohlſorte angebaut wurde, hat man bejjera 
Silagepflanzen. Die einzelnen Beete follten eigentlich] Erfolge erzielt. Da das Wiegen gar nicht lohnte, habe 4 
b m lang und 2 m breit fein. Jedoch mußte von dieſer Vor- | die paar Stauden am 24. Dezember nach Hauſe geho 
ſchrift Abſtand genommen werden, denn es war reichlich Saat-] und den Kühen als Weihnachtsgeſchenk gegeben. 
gut vorhanden und dasſelbe ſollte auch ausgenutzt werden; Die zweite Gruppe bildeten die Maig- und 
nur in einem Falle, bei der weißen Lupine, reichten die | Silo pflanzen. Der Zweck dieſer Verſuche war, 
Samenkörner nicht aus und die Anbaufläche mußte in diefem | ertragreiche Pflanzen zur Silage und zum Maſſenfutter 
Falle verringert werden. feſtzuſtellen. Zunächſt kamen zwei Maisjorten in Frage. 
Wenn man nun Verſuchsbeete anlegt, dann kann man | Auf dem erſten Beet tand der ungariſche rote Perk 
annehmen, daß man mit einigen Pflanzen gute Erfolge et- | mais und auf dem zweiten der Pettender Gold⸗ 
zielen wird, aber man muß auch damit rechnen, daß in einigen | fLut. Die Reihenweite war bei beiden 60 cm und innerhalb 
Fallen ein Mißerfolg zu verbuchen fein wird; und ebenſo ift | der Reihen war die Entfernung 40 em. Beide Maisſorten 
es auch in unferem Falle eingetroffen, worauf wir nachher] hatten fiğ gut entwickelt. Ich hatte die Abſicht, von beiden 
noch zu ſprechen kommen. Jedes Beet wurde von] Sorten Samen zu ernten, jedoch iſt der Plan mißlungen, denn 
einem Jungbauern oder einer Jungbäuerin be- | die Körner waren nicht ausgereift, fie wurden draußen an der 
arbeitet und gepflegt, und alle die dort Beete zu verjehen | Mauer zum Trocknen aufgehangen, bekamen aber nicht die 
Hatten, haben es auch mit der größten Sorgfalt getan. Da der | gewunſchte Farbe und find verſchimmelt. Es wäre das Richtige 
Sommer feucht war, brauchten die einzelnen Pflanzen nicht] geweſen, man hätte dieſelben im grünen Zuſtande geſchnitten 
begoſſen zu werden. und abgewogen, um den Geſamtertrag pro Morgen feſtzu 
a 1 5 wollen pee 3 ine 5 771 a ſtellen. Beide Sorten erreichten eine Höhe bis gm. 
waren unkelrübenbeete. Auf de 
0 Beet waren — i 5 manng g See : de x po i 115 „un 32 i 1* a N I m" RE S 
auf de eite ubftantia mal und auf dem i s i- 
3. a gee er rüben. Die Subſtantiarüben entfernung war 60 om, innerhalb der Reihe 20 em. Die 
nennt man auch Halbzuckerrüben, denn fie haben etwas Pflanzen hatten ſich gut entwickelt und erreichten eine Hohe 
je E ; von 3,80 m. Leider haben die ſtarken Herbſtwinde durch Ab- 
mehr Nährwert als die Eckendorfer. Mit dieſen drei brechen der hohen Pflanzen viel Schaden angerichtet. Etliche 
Sorten will man möglichſt viel Rüben und Blätter er- f- Pflanzen wurden vollfommen abgebrochen, andere nur ger 


zielen. Die gelbe Eckendorfer hatte eine Reihen⸗ ! A / 

entfernung 50 em und in der Reihe We 50 em 152 9 5 Kind ee pa mape ger Falle 
ö ; f it, | konnte. ind einige Pfund Samen geerntet worden, ber 

fernung. Die andern beiden Sorten Subſtantia und Vil ein großer Teil der Gehäuſe ift au ch ohne Kern. ; 


morin hatten ebenfalls eine Reihenentfernung von 50 om, | h : 
Auf einem andern Beet war die „ungariſche 


aber in der Reihe war die Entfernung nur 40 om. A e 

Was uns am meiften intereſſiert, das find nun wohl die | Zuckerhirſe“. Dieſe erreichte eine Höhe von 3,70 m. 

Erträge derſelben. Es ergaben 16 am gelbe Eckendorfer | Die Riſpen ſind alle geſammelt worden, alfo abgeſchnitten, 

2,53 Btr., 16 qm Subftantta 2,26 Btr. und 16 qm Vilmorin aber leider waren keine Körner vorhanden. Es wäre das beſte 

1,30 Btr. reine Rüben. Pro Morgen umgerechnet ergaben | geweſen, man hätte die grüne Maſſe geſchnitten und gewogen, 

ſomit gelbe Eckendor fer 395 Btr, Sub ⸗ um den Gejamtertrag pro Morgen feſtzuſtellen. Dieſe Hirſen⸗ 
ſorte ſcheint ein Maſſenfutterlieferant zu ſein. Ob ſie im 


ſtantia 353 Btr. und Vilmorin 203 Btr. l Ob 
Die Vilmorinrübe ergab ſomit gut die Hälfte als die Eden- grünen Zuſtande von dem Vieh gern gefreſſen wird ift nun 
leider nicht erprobt worden, doch iſt dies wohl der Fall. j 


dorfer und konnte ſomit nicht als leiſtungsfähig angeſehen 
werden. Sie iſt eine rote längliche Rübe und ſchien auch nicht 
haltbar zu ſein. N 

Auf dem 4. Beet war eine Wrukenſorte angebaut, und 
zwar die ſogenannte Bangholms gelbe. Es iſt eine 
dänifhe Züchtung. Dieſelbe hatte eine Reihenentfernung von 
40 em und in der Reihe auch 40 em. Dieſe Sorte verdient 
auch nicht hervorgehoben zu werden, denn die andern Wruken⸗ 
ſorten, welche feldmäßig angebaut waren, ſtanden beſſer als 
dieſe. Sie brachte auf 16 qm nur 0,95 Btr., pro Morgen um- 
gerechnet nur 148 Str. Sie ſtand ſozuſagen den andern 
Wrukenſorten in Mirowice im Ertrage ſehr nach, ſcheint 
aber eine gute Speiſewrule zu fein. 

Auf dem folgenden Beete ſtanden Futter möhren 
Nr. 43 0. Ob nun die Reihenentfernung 25 oder 80 em betrug 
iſt mir nicht mehr bekannt. Sie iſt eine gelbe Sorte und iſt 
stumpf. 16 qm brachten 1,55 Btr., auf den Morgen umge- 
rechnet 242 Ztr. 

Auf dem 6. Beet ſtand der Markſtammkohl, 
Trifolium. & war eine däniſche Züchtung. Die Reihen⸗ 
entfernung war 60 om und in der Reihe ebenfalls 60 em. 


Reihenentfernung war 40 om. Dieſe Sorte erreichte eine 
Höhe von 1,65 om. Obwohl ſie nicht ſo hoch wurde wie die 
anderen Silagepflanzen, ſo ſteht ſie ihnen kaum nach, denn ſie 
hatte einen ſehr dichten Stand. Wenigſtens gab dieſe Sorte 
Samen. N EB: 
Schließlich wurde auch die wei ße Lupine angebaut. 
Dieſe war aber eine bittere Sorte. Die Keimfähigkeit hatte 
wohl gelitten, denn einige Körner gingen nicht auf. Im 


erſt die Schoten, z. T. noch ſehr grün, geſchnitten. 


Es waren 12 Beete angelegt und die meiſten Beete hatten 
im Sommer ein ſchönes Ausſehen. Nun fragt es ſich aber auch, 
ob dieſelben Pflanzen in einem trockenen Sommer ebenſo gut 
gedeihen werden und infolgedeſſen kann man eine Pflanzen⸗ 
ſorte nach einem einmaligen Verſuch noch nicht richtig beur⸗ 
teilen. Der Verſuch muß und wird bei uns in dieſem Jahre 
wiederholt. e 


H. Ridmeyer. 


Ein anderes Beet war Czumiz a Warraks. Die 8 


Herbſte wollte der Samen nicht reifen. Ende Oktober wurden 


Rahmen eines 


ließen. 


Die wirtſcha 
Weiten Kreiſen iſt die Bedeutung des Handwerks im 
Wirtſchaftskörpers nur wenig bekannt. Sie 
neigen oft zu der Anſicht, das Handwerk ſei ein ganz un⸗ 
weſentlicher Faktor im Wirtſchaftsleben, ſei nichts weiter 
als ein Mittel zum Zweck, einer Anzahl Menſchen eine mei⸗ 
ſtens ſehr beſcheidene Exiſtenz zu bieten. Sie ſehen in den 
Werkſtätten vieler Handwer smeiſter oft nichts weiter als 
eine Gelegenheit, irgendeinen ſchadhaften Gegenſtand repa⸗ 
rieren zu laſſen. Sie überſehen, die hohe wirtſchaftliche 
Miſſion, die in dem Handwerk ſeldſt liegt, und unterſchätzen 
die Anforderungen, die an einen brauchbaren Handwerker 
geſtellt werden müſſen. s 
Wer den hohen Stand der deutſchen Induſtrie bewun⸗ 
dert, darf nicht vergeſſen, daß der Induſtrialiſierung Deutſch⸗ 
lands ein jahrhundertelanges Wirken des deutſchen Zunft⸗ 
weſens und der in ihm ſtraff zuſammengefaßten deutſchen 
Handwerksmeiſter voraufging. Aus Handwerkskreiſen ſind 
infolge richtiger Entwicklung viele Fabrikanten hervor⸗ 
egangen, und die Wiege vieler Induſtrieunternehmungen 
tand in der beſcheidenen Werkſtätte eines Handwerks⸗ 
meiſters. Das Handwerk ijt der Quell, aus dem der Indu⸗ 
trie die hochwertigen Arbeiter und Aufſichtsbeamten zu⸗ 


Darum mu 


werk eine Ausleſe darſtellen und es ſollten einem handwerk⸗ 
lichen Beruf nur Menſchen zugeführt werden, die auf Grund 
ihrer Schulbildung, ihrer Neigung und Eignung die Befähi⸗ 
gung beſitzen, einmal ein brauchbares und tragfähiges Glied 
in der Kette unſeres Handwerks zu werden. 

Die oft anzutreffende Drohung erzürnter Eltern über 


das ſchlechte * ihrer Sprößlinge: „Wenn der 


Lümmel nicht 


muß der Vergangenheit angehören. Welche Anterſchätzung 
des Handwerks liegt in ſolchen Worten, welche Kenntnis⸗ 
re ber Selen erungen, die das Handwerk an feine 
eiſter und Ge 
endlich gebrochen werden mit der weitverbreiteten Anſicht, 
daß das Handwerk der geeignete Tummelplatz iſt für Kna⸗ 
ben, welche eine unüberwindliche Abneigung gegen alle Wif- 
nſchaften haben, oder für ſolche, welche wegen Minder⸗ 
egabung den Anforderungen der Schule nicht genügen 


können. 


Schon verhältnismäßig früh müſſen ſich die Eltern im 


; flaren fein, ob 


dies der Fall, dann ijt von vornherein in der Wahl der 
Schulbildung darauf Rüdfiht zu nehmen. Der Lehrplan 
der Mittelſchule der Vorkriegszeit war der egebene, dem 
Knaben die für das Handwerk geeignetſte Vorbildung zu 
geben. In der Jetztzeit kommt die beſte Schulbildung in 
Frage, die ein Vater 
Hand in Hand mit der Schulerziehung muß die Erziehung 
im Haufe gehen: die Erziehung zu handwerksmäßigem 
Denken. Handwerksmäßig denkt, wer bei Anfertigung eines 
1 nicht nur auf deſſen Jwedmäßig eit. achtet, 
ſüondern dieje mit einer gewiſſen Schönheit verb 
werksmäßig denkt, wer eder Pfuſcherei abhold iſt und in 


ſeiner Hände Arbeit ſeinen Stolz ſetzt. Dieſes Ziel wird 
urch Beſchäftigung des Knaben in ſeiner Freizeit mit Ar⸗ 
beitsſpielen erreicht. Handfertigkeitsarbeiten jeder Art ſind 
geeignet, in dem Jungen Luſt und Liebe zum Handwerk zu 
erwecken, und Sache der Eltern wird es ſein, dieſe Beſchäfti⸗ 
4 gungsip ele in die richtige Bahn zu lenken und fie friti 
berwachen. Kritiſch auch in dem Sinne, daß dieſen 
dene feine übertriebene Bedeutung für die 
p 4 Berufswahl beigemeſſen werden darf. 
0 


ütere eigentli 
Beſondere 


meiſters zu legen. Der Lehrmeiſter iſt nicht nur verpflichtet, 
den Lehrling techniſch auszubilden, ſondern ihm gegenüber 
auch die Erziehungsaufgabe zu übernehmen, die das Eltern⸗ 
haus nun nicht mehr voll erfüllen kann; denn „alle Hantie⸗ 


*) Wir bringen hier einen Auffſatz, der vor zwölf 
Jahren in einer hieſigen Tageszeitung veröffentlicht wurde. 
Jeder Satz daraus hat auch heute und gerade heute ſeine beſon⸗ 
dere Gültigkeit, wo es gilt, unſerem Handwerk geſunden, brauch⸗ 
baren Nachwuchs zuzuführen, wo es gilt, den deutſchen Bauern 
die Augen zu öffnen für die Nöte und Sorgen des deutſchen 
Handwerkers, ihm aber gleichzeitig auch zu zeigen, daß in dieſen 
Berufen noch Naum iſt für feine 2. und 3. Söhne. 


x 


rung und Gewerb kann nur als fie ſoll in Ehren behalten 
werden, wenn der re früh anfängt, Gottesfurcht zu 
üben und ſeinem Meiſter gehorſam zu ſein, als wäre er ſein 
Vater“. it dieſen Worten redet der ungenannte Verfaſſer 
der im Jahre 1509 gedruckten „Chriſtlichen Ermahnung“ 
dem Lehrling ins Gewiſſen. Aber auch dem Lehrmeiſter 
hält er den Ernſt ſeiner Verpflichtung vor: „Der Lehrling 
iſt dir übergeben vom Handwerk zur Sorge über Seele und 
Leib, wie die Ordnungen vorſchreiben und Gottes Ordnung 
verlangt, und du mußt Nechenſchaft geben über dieſen Lehr⸗ 
jung und ſelbſt ihn darum halten wie dein eigen Kind. Du 
biſt nicht Meiſter allein, um zu regieren und Meiſterarbeiten 
zu tun, ſondern auch, um ſich ſelbſt zu bemeiſtern, wie dem 
Chriſtmenſchen obliegt und die Ehre deines Handwerks es 
verlangt.“ Es iſt der gute, alte Geiſt der Zunft, der uns 
aus dieſen herrlichen Worten anweht, Worte, die heute noch 
dieſelbe Bedeutung und Berechtigung haben wie vor vier⸗ 
hundert Jahren. 

Die Lehrzeit dient zur Erlernung des „Handwerks“, 
d. h. des berufsmäßigen Arbeitens mit Werkzeugen. Der 
Lehrling muß erkennen lernen, daß der ungelernte Arbeiter 
nur ſtumpfe, mechaniſche Arbeit leiſtet, während die 3 
keit des Handwerks ſich in geiſtiger und mechaniſcher Arbeit 
auswirkt. Beim Handwerk iſt die Perſönlichkeit Hauptſache, 
und die vornehmſte Aufgabe des Handwerksmeiſters iſt, ſeine 
Lehrlinge zu en keiten zu erziehen; zu Perſönlich⸗ 
keiten, die nach Abſchluß ihrer beruflichen und anderweitigen 
Ausbildung befähigt ſind, ihr Handwerk in Ehren auszu⸗ 
üben und weiter auszubauen, und die einen geſunden Stolz 
in ihren Beruf ſetzen. x 

Nach beendeter Lehre und beſtandener 7 wird 
der Lehrling Geſelle. Nun gilt es für ihn, zur Erweiterung 
ſeiner Kenntniſſe zu „wandern“, d. h. ſich in der Fremde 
umzuſchauen und die Betriebsarten ſeines Handwerks in 
anderen Städten kennen zu lernen. Wer ſich in der Welt 
nicht umgeſehen hat, der wird nie ein rechter Meiſter fein; 


allein: „Ein wohlgereiſter Mann, 
Der in der Welt geweſen iſt, 
Der etwas weiß und kann, 
Von dem iſt viel ĝi halten 
Bei Jungen und bei Alten.“ 

Von weſentlicher Bedeutung iſt der Beſu einer Spe⸗ 
zialfachſchule. Durch die Ergänzung der praktiſchen Berufs⸗ 
kenntniſſe mit theoretiſchen wird der Handwerker erit mit 
pey 218555 Rültzeug für den Kampf um das Daſein aus⸗ 
geſtattet. i 

Nach mindeſtens dreijähriger Geſellenzeit kann die 
Meiſterprüfung abgelegt werden. Der Prüfling erwirbt mit 
beſtandener Prüfung das Recht zur Führung des Meiſter⸗ 
titels in Verbindung mit ſeinem Beruf und damit auch das 
Recht zur Ausbildung von Lehrlingen. Der Geſetzgeber hat 
nicht grundlos den Meiſtertitel geſchützt und die Berechti⸗ 
gung zur Führung desſelben von der Beibringung eines 

efähigungsnachweiſes abhängig gemacht. Meiſter feii 
heißt Vorbild und Beiſpiel ſein, heißt nicht nur befähig 
fen ſeinen Betrieb nach age wer Grundſätzen zu leiten, 
ondern heißt, auch in der Lage ſein, ſeinen Geſellen und 
en praktiſche Vorarbeit zu zeigen. ; : 

Soll das Handwerk ſeine wirtſchaftliche Miſſion erfüllen, 
dann muß es von Staat und Allgemeinheit auch mehr er⸗ 
warten als bisher. Das Handwerk iſt weder, wie manche 
Gegner behaupten, entbehrlich, noch wie . 
Freunde befürchten, unrettbar verloren. Es hat nach wie 
vor die Aufgabe, an ſeiner Stelle TA rivena an dem wirt⸗ 
schaftlichen Aufbau des Staates. Aufgabe des Staates, der 
Geſellſchaft und des Handwerks ſelbſt aber iſt es, was mög⸗ 
lich und erreichbar iſt, zu verwirklichen. Der Staat ſcheue 
keine Opfer, um den Handwerker mit den nötigen techniſchen 
und kaufmänniſchen nie r irse auszurüſten. Der Kreis der 
Gebildeten höre auf, fi gegen den Handwerker vornehm 
und kühl abzuſchließen, und nehme teil an ſeinen Lebens⸗ 
intereſſen ſeinen Freuden und Leiden. 

Und Sache der Handwerker ijt es, für ihre berechtigten 
Intereſſen ſelber einzuſtehen. Man halte auf Fleiß, Ned 
lichkeit und gute Sitten, auf alle Tugenden die einſt in den 
Tagen eines Hans Sachs und Peter Viſcher den Hand⸗ 
werkerſtand groß und ehrwürdig gemacht haben, dann konnen 
wir zuverſichtlich in die alt hauen. 

„Ich fage: Mit Gunſt! Glück herein! 
Gott u ein ehrbares Handwerk, 
eiſter und Geſellen!“ 


sttiche Bedeutung des Handwerts. ) 


; auch der berufliche Nachwuchs im Hand⸗ 


eſſer lernt, dann wird er Handwerker!“, 


ellen ſtellt, ſpricht aus ihnen! Es muß 


ihr Sohn ein Handwerk erlernen ſoll. Iſt 


einen Söhnen angedeihen laſſen kann. 


ndet; Hand- 


anb» 


rgfalt iſt auf die Auswahl des Lehr- 


Berufshilſe e. 8. 


N — . 


5 ortſeßung von Seite 242.) 
übergab der damalige Rendant Koſchitki die Kaſſe an den 
nten Ghiller, der k dis heute führt. 

Die älteften Leute, die viele Jahre der Genoſſenſchaft als 
Mitglieder angehörten, noch heute im Orte wohnen aber 
u. ihres hohen Alters zurückgezogen haben find Ernſt Bre- 
full, Gottfried Neumann, Gujtav Steinke I, Otto Förſter 1 und 
Rudolf Hildebrandt. 2 Ä 

Am Tage der Jubiläumsfeier hat Kakolewo einen Konſum 
ben ien an dem ſich die bei der Generalverſammlung anweſen⸗ 
en 
ſchã 


Relation 0.47 deutſche Mart = 1 3 


das reine Kataſte reinkommen, aus n Talern und 

lich aus der Grundſteuermatrikel (Kataſter). Die Taler werden 
in Mark und ſodann in Zloty umgerechnet, z. B. 50 Taler & 3 

= 150 Mk., umgerechnet in Zloty nach der Relation 0.47 Mk. 

= i 3toty (150 :0.47 =) 31.91 Zloty, davon 2.037% = 6.50 Ztoty. 

Die Kammergebühren würden fomit bei einem Kataſtereinkommen 

von 50 Talern 6.50 Zloty betragen. Eine er ug Be rech⸗ 

nungsart iſt: Taler X 0.13, und zwar z. B. 50 Taler X 0.13 = 

6.50 Zloty Kammergebühren. 


Gebühren für die Beſichtigung der dampfkeſſel. 
Die jährlichen Ueberwachungsgebühren — Keſſel, die Privat⸗ 
beſitzern gehören oder von ſtaatlichen Behörden durch Privats 
Pächter gepachtet wurden, en wenn der Beſitzer oder 


chter tein Mitglied des Keſſelüberwachungsvereins ijt und der 


Mitglieder geſchloſſen beteiligten. Kakolewo will ſeinen Ge- 

ftsbetrieb erweitern, um wieder dorthin zu gelangen, wo man 
vor ca. 20 Jahren angelangt war. 

Der Verbandsvertreter überbrachte der ng die 
Grüße und Glüdwünide des Verbandes. In fröhlicher Stim⸗ 
mung blieben die Genoſſen, die mit ihren Angehörigen zu einem 

meinſamen Feſteſſen erichienen waren, bis ſpät sr 
ammen. ‘ t. 


Recht und Steuern 


Befreiung der Kiſchereien von der Gewerbeſteuer. 

Mit einem Rundſchreiben vom 26. 2. 1937 L. dz. 82056/4037 
hat das Finanzminiſterium angeordnet, daß jene iſchereien, die 
oder zum überwiegenden Teil als Beruf oder als 
twerbsquelle in einem land» oder forſtwirtſchaftlichen Betriebe 
E werden, vom 1. 1. 1937 von der ſtaatlichen Gewerbefteuer 


ausführt, auf dem Wirkungsgebiete der Keſſelüberwachungsver⸗ 
eine in Warſchau und Poſen: 


ür einen Keſſel mit einer Heizfläche bis zu 2 qm 40 2, 

ür einen Keſſel mit einer Heisflädhe über 2—20 am 60 zl, 
ür einen Keſſel mit einer PAIR über 20—50 qm 80 zl, 
ür einen Keſſel mit einer Heistlähe über 50—100 am 105 zt, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 100—200 qm 145 zl, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 200—300 qm 190 al, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 300—400 qm 235 zl, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 400—500 qm 280 al, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 500—600 am 320 zt, 
ür einen Keſſel mit einer Heizfläche über 600 am 360 zl. 


owohl hinſichtlich der Gewerbepatente wie auch der Umſatz⸗ 
euer) befreit werden. Die pg Eoi betrifft nur ſolche Pers 
onen, die eigene oder gepachtete iſchereibetriebe leiten, wobei im 
Sinne dieſes Rundſchreibens unter Führung eines Fiſcherei⸗ 
betriebes nicht der Ankauf von Fiſchen in geſchloſſenen ewäſſern 
einer vereinbarten Summe mit dem Recht, die Fiſche in der 
im Vertrag angegebenen Zeit zu fangen, zu verſtehen ijt. 


Bekanntmachungen 


Aenderung der Geichäjtszeit. 
Bom 5. April d. J. find unſere Geſchäftsräume von T% 
bis 2⁄4 Ahr, am Sonnabend von 7 ½ bis 2 Uhr geöffnet. 
Die Kaffe ift geöffnet von 8 bis 1%, am Sonnabend von 
8 bis 1 Uhe. Die Tegtilabteilung der Landw. Jen- 
tralgenoſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weiſe (von 8 
bis 5 Uhr ununterbrochen). 
Sprechſtunden der Vorſtandsmilglieder von 10 bis 1 Ahr 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznań. 
Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Spółka z ogr. odpow. 
Verband deutscher Genossenschaften in Poles 
zap. stow. in Poznań. 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 
Credit 
Sp. z ogr. odp. Poznań, 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 
Sp. z odp. udz. Poznań 


4. Reichsnährſtandsausſtellung in München. 

In der Zeit vom 30. Mai bis zum 6. uni findet in München 
die J. Reichsnährſtandsausſtellung ſtatt. Die Ausſtellung je in 
dieſem Jahr noch größere dera annehmen als in den letzten. 
Für die Tierzucht⸗Ausſtellung allein ſind über 3000 Tiere, und 
Dun: 260 Pferde, 650 Rinder, 300 Schafe, 500 Schweine und 

0 Ziegen angemeldet. Der Reſt entfällt auf Geflügel, Kanin⸗ 
chen und Fiſche. Unter den . ſind 140 Warm⸗ 
Dilute und 120 Kaltblutpferde. Entſprechend der Lage werden 
unter den Nindern die Höhenrinder mit 375 Stück vor em. 
Unter den Schafen nehmen die Merino⸗Fleiſchſchafe und die deut⸗ 
ſchen Fleiſchſchafe die erſte Stelle ein. Aber au die veredelten 
deutſchen Landſchafe, die Landſchafe und Karakuls werden ver⸗ 
treten jein. Unter den Schweinen entfallen 281 Stück auf das 
veredelte Landſchwein; es folgt das deutſche Edelſchwein mit 
135 Tieren. on den andern Schweineraſſen wird man noch 
Bertſhire, deutſches Landſchwein, Cornwall und das ſchwäbif 
halleſche Schwein zu ſehen bekommen. Unter den Biegen n en 
% auf weiße deutſche Edelziegen, der Reſt euf bunte. Als er⸗ 
1 e Anden werden Geflügel, Kaninchen 
Im e Bienenerzeugniſſe und Bienengerätſchaften und ſchlie ich 
iſche gezeigt. 

Landwirtſchaftskammergebühren. 


riums nduftrie und Handel vom 2. Dezember 1934 (Dz. U. 
R. P. Nr. 1/1935, Pol. 4) feſtgeſetzt. ; 


Der Keſſelüberwachungsverein hat die ſchwierige Lage der 
Landwirtſchaft berücksichtigt und hat eine Bonifilation, und zwar 
ſowohl für Mitglieder als auch für Nichtmitglieder, die im e 
* a Mitglieder 10%, für Nichtmitglieder 4% beträgt, ange⸗ 
wa 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch BR: 


Frage: Wie kann man das Wild vom Acker u. 


Autwort: Als billigſtes Mittel hat ſich das Ablappen er⸗ 
wieſen. Man zieht am Waldrand entlang 1 m hoch eine Schnur. 
an die in Abſtänden von etwa 50—100 cm ca. 50 em lange bunte 
a befeſtigt werden. Letztere bewegen ſich bei kreten 
Luftzug und wirkten abschreckend. Noch wirkſamer iſt die Ver⸗ 
ſpannung der Saatfläche mit Draht. Die Anbringung erſo 
in der iſe, daß im unregelmäßigen Verband, etwa im 


50 em über dem Boden liegen. Dieſe le werden mitein⸗ 
ander durch ſtraff geſpannten Draht verbunden, an den man 
zweckmäßig leere Konſervenbüchſen und ähnliches befeſtigt. Be⸗ 
rührt das Wild beim Umherziehen die Drähte, ſo klirren die 
Büchſen. Aeſungsplätze mit Störungen dieſer Art werden 


mitteln zu wechſeln, weil es ſonſt nicht ausgeſchloſſen iſt, da 
das Wild daran gewöhnt. 


rage: Um meinen Kuhſtall für 10 Stück Großvieh be er zu 


man ſie zweckmäßig und billig herſtellen? 
Antwort: Sie bauen ſich einen Schacht aus Holz mit einem 


über dem Firſt des Gebäudes hinausführen und muß auf dem 
Stallfußboden beginnen. Unterhalb der Decke und über dem 
ee find abi Nr entſprechend dem Schachtquerſchnitt 
rzuſtellen. Die obere wa 
men Stalluft im Sommer und muß im Winter geſchloſſen bleiben, 
während die untere für die Lüftung im Winter benu wird. In 
dieſem Falle muß der obere Schieber geſchloſſen ble 
Schacht muß doppelwandig ſein und mit mindeſtens 7 cm ſtaxker 
Torfmullzwiſchenfüllun 4 werden. Gleichzeitig mit die⸗ 
ſem Schacht ſind unter r Dede an den Innenwänden acht 
Lüftungsöffnungen von je 25 cm Breite und 16 cm Höhe anzu⸗ 
ordnen. An den Innenwandſeiten der Löcher, die über die gange 
Länge, wenn möglich an beiden Außenwänden, verteilt find, fi 
ölzerne Regulierungsſchieber anzubringen. Dieſe Schieber br 
ehen aus einem etwa 24 mm KR Brett, in das kleine Grate 
en eingeschoben find. Auf dieſen Gratleiſten ſitzen dann 


Der Beſchluß der Großpolniſchen Landwirt ammer bes | Krammen oder len, durch die eine etwa 10—12 cm ſtarke 
—.— erg eine Ben 5 des Rundeiſenſtange jilet durch uk der Schieber leicht beweglich 
orm vom 4. 3. 1997 | an der Wand be t wird. 


treffend Kammerge 
. ittea ir j da riet andy nie 


H 2 
* 


(Monitor Polti Nr. 57 vom 11. 3. 37, Bol. 81) beſtätigt Dana 5 
Dan a e get er T 4 . 2 207% 
des reinen Kataſtereinkommens, a re in Zloty nach der 


Verein die Beſichtigung im Auftrage der ſtaatlichen Behörden 


Durchmeſſer von etwa 50—55 em. Er muß mindeſtens 50 cm 


iben. Der 


zack, alle 8—10 m Pfähle in die Erde si lagen werden, die a 


— 


Art der Berechnung: Die Grundlage für die Berechnun * ; 
edrüdt i ech $ 


a re wurden durch die Verordnung des Mini © 
: 


z 
vom Wild gemieden. 8 iſt es auch, mit den ' È 
n . 


entlüften, will h eine Entlüftungsanlage einbauen. 9 . ea 


ffnung dient zur Beſeitigung der war 5 


EN Geldmarkt. 
; Kurfe an der Pojener »ötſe vom 25. März 1937 
Bank PolikiAkt.(1007t) zt 98.50] 4% % amortıylerdure 
40% Konvert dbr. Golddobarpfandbriofe 
jsi o. en k 1%, 1 Dollar zu 21 8.9141). 


x Serie sous w een 47,75% 
; e ee der Po! „4% Dpliarprämienent. ; 
- Bandih. Ser I. 47.50% | Ser. (Sick. zu? $) ..... 4450 


41, %umgeit. Gold- Zloty: 
Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft {früher 

Rurie an der Warſchauer 
50% Maat. Konv.-Anl. 54.75% 
30% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 64 75% 
30% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 63.75% 10 
40% Konſolidierungsanleihe 100 iſchech. Kronen a zt 
ERR 52.7550 75% [ Dollar 215.27 / 
100 deuiſche Mark (24. 3) zt 212 861 Pfd. Sterling ... 21 25.79 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale 


| Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem But- 
termarkte ziemlich unverändert geblieben. Zwar zeigten die Preiſe 
bereits einige Tage vor dem Fejt einen gewiſſen ückgang, doch 
war derſelbe gering und es ijt auch zu hoffen, daß jetzt nach dem 

Feſt die Preiſe nicht weſentlich ſinken werden. 

Am 1 April jedoch treten die neuen Ausfuhrverordnungen 
in Kraft und es ijt anzunehmen. daß die Preisunterſchiede zwi⸗ 
ſchen I. und II. Qualität bedeutend größer ſein werden als bisher 
und daß vichtexportfähige Butter bedeutend geringere Preiſe 
= y tinpi wird als Exportbutter. 


5% itaati. Konv.⸗Anleihe 
—.— 7 ar. Stücke 
——%, kl. Stücke 
Börje vom 25. März 937 
100 irang. Frank. .... zit 2124 
100 ıhwm. Franken = 21 12028 
100 holl. @uld. = .... 


nde Preiſe genen: ojen Kleinverkauf 3,10--3,60, en gros 
‚00 żt pro kg, teilweiſe etwas mehr. Denselben Preis brachten 
uch die übrigen inländiſchen Märkte, exportiert wurde in der 
erichtswoche nichts. 


poſener Wochenmarltbericht vom 51. März 1957. 
Wie zu erwarten, ſind die Preiſe nach den Feiertagen teil⸗ 
weiſe etwas herabgeſetzt. Das Warenangebot, ebenſo die Nam- 
rage, waren mäßig. Die Preiſe für Molkereiprodukte waren 
gende: Man 1 für EN 1,60, für Landbutter 

ilch 18 d. 


1,40, Weißtäſe 30—35, tr., Sahnenkäſe 60—70, Sahne 
25.35 pro Viertelliter. Eier find billiger geworden, die Mandel 
ete 1,20, Buttermilch 12. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
gende» Durchſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 70—1,.00, 
Rindfleiſch 70— 1,00, Hammelfleiſch 70-90, Kalbfleiſch 70—1,20, 
Kalbsleber 1—1,10, Rinder: und Schweineleber 50—860, roher 
Speck 80 bis 85, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,10, Gehacktes 60—90, 
4 gamel 60. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
4,80—3,60, Enten 3—6, Gänſe 3,508, Tauben das Paar 90 bis 
i Puten koſteten 3,500, Perlhühner 1,80—3, Kaninchen 1—3. 
i hrrüben 10—15, Salat das Köpfchen 20—30, Rhabarber 35—60, 
merampfer d. Bd. 15, Radieschen 20—30, grüne Peterfilie d. Bd. 
10, Schnittlauch 5 d. Bd., Sultaninen d. Pfd. 1,30, rote Rüben 10, 
rufen 5, Zwiebeln 10, Rettiche 20, Kartoffeln 4-5, Galat- 
70 5 10—15, Schwarzwurzeln 30—35, Roſenkohl 50—80, 
oh 901 15—40, Spinat 40—80, Weißkohl d. Pfd. 20, miine 
kohl ebenſo 20, Rotkohl d. Pfd. 20, Sauerkraut 15, Bananen 
bis 40 das Stück. Apfelſinen d. Stüc 10—40, Zitronen 15—18, 
Aepfel 15—70, Backobſt M—1,30, Hagebutten 80, Moosbeeren 40 
bis 60, getr. Pilze % A u 60—1,00, Pflaumenmus 70, Mohn 40, 
2 = Aepfel 14, Pfd. 30, jaure Gurken 10 d. St., Walnüſſe 1,00. 
Hechte lebend 1,40, tot 1,20, Schleie 1,30, Karpfen 1,20, Bleie 
1.00, Barſche 5080, Weißfiſche 3080, grüne Heringe 30.—35, 
7 e 10—15 d. Stück, Dorſch 60, Stockfiſch 80, Karauſchen 
11.20, ppen 1,00, Aale 2,40. j 


Schlau n und Dieben Poznan vom 31. März 1957. 
Auftrieb: 380 Rinder, 1660 Schweine, 390 Kälber, 
609 Schafe; zuſammen 2499 Stück. 

NRNinder: Ochſen: veliiieiihige, ausgemäſtete, nicht ange- 
Peng 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
50-52, mäßig genährte 40—48. — Bullen: vollfleiſchige, ause 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—58, gut enährte, ältere 48—50, 
mäßig genährte 40—48. — Kühe; vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—64, Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—50, mäßig ih 
24-30. — Färſen: voll leiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
färſen 54—60, gut genährte 50--52, mäßig genährte 40—48, — 

ung vie A genährtes 40—48, mäßig genährtes 88—40. — 

älber: Dejte ausgemäjtete Kälber 84—90, Maſtkälber. 72—80, 
gut p rte 64—70, mäßig genährte 56—60, 

Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäjtete Lämmer und jüngere 
Hammel 70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60. 
Schweine: vollfleiſchige von 120150 kg Lebendgewicht 100 
bis 104, vollfleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht 94—98, voll⸗ 
fleiſchige von 80 — 100 kg Lehendgewicht 90—93, fleiſchige Schweine 
g von mehr als 80 kg 8488, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—94, 
5 Marttverlauf: ruhta. 


f r 
- . . 
nne toi ehe 2, 


s wurden in der Zeit vom 24. bis 30. d. Mts. ungefähr ſol⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. märz 1057. Kür 100 ke in z! fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Sommerwide . . 22.00 24.00 
Roggen. 24.752500] Peluſchten . e 23.00-25.00 
Weizen . 29.750,00 Viktoriaerbſen 21.5025. 00 
Braugerſte . s . 25.50 — 26.50 Tolgererbſen 22 00-24 00 
Mahlgerſte ? Blaulupinen . e s 13 75—14.75 
630—640 g/l . . 21.50-21.75 Gelblupinen . s. . 15.00— 16.00 
Mahlgerſte Seradellsaa . „ 286.00 28.00 
667 676 gi to 22 50—22,75 Blauer Mohn ö 72 00— 76.00 
Mahlgerſte Klee rot, roh 100—110 
700—715 gl. . . 23.75—24.50 Klee rot. 95-977 
RE . 21.75 22.00 Weißklee 
Roggenmehl 30% 36.50 — 37.00 Schwedenklee 
1 Gatt 50% 36 003.50 Gelbtlee. entſchält . 
1. Gatt. 65 27 34.503500] Wundklee 
2 Gatt. 50—65% 27.25 — 27.750 Enal Raygras 
Weizenmehl Speiſe kartoffeln. . 
1. Gatt 0% 48.25—49.250Fabriktartoffeln 
TA Gatt 5% . 47.25—47.7: ] pro k 8 
IB Gatt 55% . 45 75—46 25 Leinkuchen . . 25.75— 26.00 
1 CGatt 60% . 45.25 — 45,75] Rapskuchen . . 19.00 19.25 
1 D Gatt 65% . 44.25—44.75 Sonnenblumen⸗ 
II AGatt. 20—55% 43.25—43.75 kuchen . . 25.50 26.50 
IIR Gatt.20—85% 42 5043,00 Sojaſchrot .. . . 25.50 — 26.50 
IIDGatt. 45—865% 39.50-40.50 Weizenſtroh, foie.. pa 


II F Gatt.55—65% 35.50 — 36.50 Weizenſtroh, gepr. 60-2 85 

11 G Gatt. 0—85% —.— Joggenfreß oje. 2.30 — 2.55 
III A Gatt.65—70% 28.75 29.75 Roggenſtroh. gepr „ 3.05—3 30 
III B Gatt.70—75% 25.75 26.75 80 Er fole . 2.50—2.75 
Roggenkleie 15.75 16 25 Haferſtroh gepr. 300325 
Weizenkleie, grob 17.25 —17.751 Ger a loſe .. 2.20 —2.45 
Meizenkleie, mitt. 1501740 Geritenitroß, gepr.. 2.702. 95 
Gerſtenkleie . . 14.75—16.00 Heu, loſfe eses 4.95.45 
Winterraps . . » 62.00 63.00 Heu, gepreßt... 5.60 6.10 
Leinſamen . 57.00 60.00 Netzeheu. loſe ... 6.05 — 455 
Bent: . 30 0032.00 Netzeheu. gepreßt 7.057. d 6 


Geſamtumſatz: 1226.4 t, davon Roggen 230, Weizen 112, 
Gerſte 35, Hafer 25 t. 
Einheitshafer zur Saat über Notiz. Stimmung: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Getreide: und Warenbörſe 
in Kattowitz. 


Kattowitz, 23. März 1937. rt Notierungen der Ger 
treide- und Warenbörſe für 100 kg im Großhandel frei Waggon 


Kattowitz. 

Umjäte: Roggen 26,15 bis 26,20, Einheitswelzen 31,50, 
Sammelhafer 23,25 — 23,35, Futtergerſte 24,50, en 27, 
Weizenmehl 65% 4343,25, Roggenauszugsmehl 30% 38.50, 
Roggenmehl 50%, 3737,25, Weizenkleie mittel 16—16,25, Nog⸗ 
enkleie 15,5016, Leinkuchen 27,10—27.15, Serradella 32,50. 
ichtpreiſe: Roggen 25,50—26, Einheitsweizen 31—31,50, Gams 
melweizen 30—31, Einheitshafer 23.25— 24,25, Sammelhafer 22,50 
bis 23,25, Mahlgerſte 24—25, Futtergerſte 23,50 — 24,50, weiße 
Bohnen 40—41, bunte Bohnen 33—35, Gelblupinen 19,75—20,25, 
Blaulupinen 17,25—17,75, Vittorigerbſen 29—30, Felderbſen 26 
bis 27, Kartoffelmehl 37—838, Mohn 84—86, ais 24—25, 
Weizenmehl 65% 4242,75, Roggenauszugsmehl 65% 35,50 bis 
36,25, Noggenſchrotmehl 29,75--30,75, Weizenkleie grob 16,50—17, 
Weizenkleie mittel 16—16,50, Weizenkleie Kin 15,50—16, N gen⸗ 
kleie 15,50—16, Leinkuchen 2727,50, Rapskuchen 21—21,50 ye 
ifrot 28,50—29,50, gepreßtes Stroh 4—-4,50, Heu 8—9, Rotklee 
130—145, Weißklee 110—140, gelber Klee 80—90, engliſches Ra 
ras 85—95, Serradella 32,50—33,50, Widen 25,50—26,50, h 
en 28—27, Eckendorſer gelbe Rüben 40—50, Eckendorfer rote 
Rüben 45—55, Geſamtumſatz 1585 t, davon Roggen 105 t, 


Stimmung: ruhig. 1 i 
Diehmaritbericht aus Miſlowitz vom 22. März 1957. 


Der Auftrieb betrug vom 16. bis 22. m Ochſen 7, Bullen 
1 ar Jungvieh 85, Schweine 1103, Kälber 103, zufammen 
< Am 22. 3. 1937 zahlte man für 1 kg Lebendgewicht loco 


iehmarkt: 

Ochſen: vollfleiſchige 70, vollfleiſchige 68—74, jüngere 60—67 
Groſchen. ene und Kühe: vollfleiſchiges, gemäſtetes Junge 
vieh 68—75, vollfleiſchige Kühe bis 7 Jahre 67—75, ältere 57—66, 
mittelmäßig genährte 49—56, ſchlecht genährte 40—48 Groſchen. 
Kälber: gemäſtete 76—83, mittlere 66—75, ſchlecht gemäſtete 58 
bis 65, andere 50—57 Groſchen. 

Schafe: nicht notiert. ; 

Schweine: gemäſtete über 150 kg 120—128, vollfleiſchige 120 
bis 150 kg 113—119, NL 100—120 kg 100—112 Groſchen. 

Verlauf: belebt. Auftrieb normal. Stimmung für Rinder 
ſchwächer, für Schweine feſter. 


wollmarkt in Poſen. 


Am 8. April findet in Poſen ein Wollmarkt ſtatt; Beginn 
der Auktion um 11 Uhr vorm. im Saale des Reſtaurants „Bel⸗ 
weder“, ul. Maris. Focha 18 (Meſſegebäude). ea er 


Futterwert⸗CTabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Futtermittel: 


Kartoffeln „„ hr 09 —.— 
eee „„ 46.9 | 10.8 0,96 
Weizenkleie 48.1 J 11.1 0.98 
Gerſtenkleie „ „ 47.8 6.7 1,50 
NReisfuttermehl ss». 68.4 | 6.— Sje 
Mails 81.5 6.6 0.61 
gel mittel 5.79] 7.2 1.77 
erſte, mittel 72.— 6.1 1.87 
Mogpen, mittel 71.8 | 87 1.60 
Lupinen, blau sss». 71.— 28.8 0.28 
Lupinen, gell „ 330.6 0.30 
Tassen ut are 5 0.70 
Erbſen (Futter) 0.76 
Serrade lla . 1.36 
Leinkuchen?) 38/425 0.70 
Napskuchen“) 36/40 0.57 
Sonnenblumenkuchen“) 
UK as —.— 
Erdnußkuchen“) 5575 —.— 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ 
ſchälte Samen 50% .. —.— 
Koskosluchen 0.65 
Bonn uchen 0.74 

ojabohnenſchr. 44/46% 
extrah. 0.54 
0.80 


aa n 


amkuchen sa»: 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. : 

„ Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) R fo 
hoch bewertet wie der in Polen e Stärkewert in der Kar⸗ 
tofſel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
$ ; 2 5 Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, 30. März 1937. poldz. z ogr. odp. 


nia z nieograniczong odpowie 
dzialnoscia Ujście Nowa wies, 
20 członek zarządu Andrzej 
Lück 8 w jego miejsce 
wybrano Pawła Krügera, 

( 


Sad Okregowy w Poznaniu, 

Dnia 31 grudnia. 1930 wpi- 
sano w rejestrze ` spółdzielni 
nr. 24 (Chodzież) przy spół- 
dzielni: Uschneudorfer Bren- 
nereigenossenschaft, spötdziel- 


Speiſekartoffeln 
pan haben waggonweiſe abzugeben ab Station 
Pfſary Gél ; 


Nadinſpeteja Dóbr Kſigeia Donnersmarda 
Swierklaniec Górny Slaſt. (261 


Geſunde 1⸗jähr. Kieſernpflanzen 
ſeht ſtark und ca. 10 em hoch, aus Samen eigener völlig ein⸗ 
wandfreier, raſſereiner Altbeſtände, ſelbſtgeerntet und ſelbſt⸗ 
geklengt, liefert in ſeder, auch der größten gewünſchten An⸗ 
zahl zu ermäßigten Preiſen (nicht teurer wie gewöhnliche 
arktware unbekannter Herkunft) 
Forſtverwaltung Goscieizyun n/Obra 

pow. Wolfztyn, Tel. Wolſztyn 16. 


Verkaufe freibleibend Frühjahr 1937 


Modrows Original Industrie 
à 6.25 Złoty per 50 kg 
Modrows Original Dr. Johanssen 
à 4,50 Złoty per 50 kg. 
Bei Bestellung unter 100 Ztr, Preiserhöhung 20% 


. Sämtliche Bestellungen nehmen auch landwirtschaft- 
liche Genossenschaften und Produktenhändler entgegen. 


H. MODROW, SAATZUCHTWIRTSCHAFT 
Gwizdziny, p. Nowemiasto / Dr. 256 


Höchste Zeitistes 


dureh Ankauf und Aussaat von 
Original Futterrübensamen 


SUBSTANTIA 


sich eine Höchsternte von nährstofi- 
reichen und vorzüglich haltbaren Futter- 
rüben zu verschaffen und damit 


die Fullerversorgung des 
Viehs sicherzustellen. 


Original Futterrübensamen Substantia, 
anerkannt von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza ist zu beziehen von allen Ge- 
nossenschaften, besseren Samenhand- 
lungen oder unmittelbar von uns zum 
Preise von zł 30.— für 50 kg einschließ- 
lich Sack. (276 


Saatzucht Stupia-Wielka 


p. Środa, Wojewödztwo Poznańskie 


Habe 600 Ztr. Saattartojjeln „Pepo“ 2. Abſaat mit 
W N 
qgrowiec. 


Schorſbeſatz von der W. J R. anerkannt, 
267 Richard Bloch, Miesciſto, pow. 


Die ordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder findet am Dienstag, dem 20. April 1937, nadja 
mittags 5 Uhr im Hotel „Wolne Miaſto Górnicze“, hier, ſtatt. 
i Tagesordnung: 
Bekanntgabe des Berichts über die Vun Revifion. 
Erſtattung des Berichts durch den orſtand. i 
Bericht des Aufſichtsrats. * 
Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 1936. 
Verteilung des Reingewinns aus 1936 ſowie Entlaſtung 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
Beſtätigung des Jahresvoranſchlages für 1937. 
Wahl von 4 Auffihtsratsmitgliedern. 
ahresrechnung, Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung 
für 1936 liegen vom 5. bis 19. April 1937 in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal für die Mitglieder zur Einliht aus. 
Tarnowſkie Góry, den 23. (265 
Der 1 ia des gg — ta Ban ielczij 
z. zap. z ogr. odp. w Tarnow ra 
— Drosdek ( Dominik. 


Einladung zur p 


ordentlichen Generawerſammlun 


der Spöldzielnia ſpozyweza z ogr, odpow. w Chorzowie II 
auf Montag, den 12. April 1937, abends 7.15 Uhr im Lokal der 
Fa. A. Muß i Ska. ea Zelder), 3. Maja 21. 


agesordnung: 
2 Reviſionsberi 
2) Vorlage des 


yo TAAN 


t. 
eſchäftsberichts und der Bilanz per 31. 12. 


Genehmigung derſelben. 

Verteilung des Reingewinns. 

Bericht des Aufſſichtsrates über vorgenommene Neviſionen. 

Entlaſtung von Vorſtand und Auſſichtsrat. 

Wahlen für den Auſſichtsrat. F 

Vorlage und Genehmigung des Haushaltsplanes für 1937. 

Verſchiedenes. 264 
Der Vorſitzende des Auffidtstates. 


Oyuna eA 


Am 23. März ift unſere Mitarbeiterin, Fräulein 


Eliſabeth Schlicht 


in die ee; eingegangen, 
Dor faft 40 Jahren hat fie in den erſten Anfängen unſerer Organiſation ihre Arbeit 
begonnen. Sie hat ihr tätiges Ceben ganz für unſere deutſche Genoſſenſchaftsſache eingeſetzt, aus 
der fie unermüdliche Tatkraft und Arbeitsfreude ſchöpfte. Ihr ſtarker und aufrechter Charakter, 
ihre treue Pflichterfüllung waren ein Vorbild für alle. Mit innerem Verſtändnis und ohne 
Menſchenfurcht ſtand ſie Vorgeſetzten wie Untergebenen zur Seite. Als ein ſchweres, in Geduld 


ertragenes Ceiden fie zwang, die Arbeit aufzugeben, blieb fie doch innerlich mit uns verbunden. 


Wir werden mit ihrem Andenken die beſte Ueberlieferung in unſerer genoſſenſchaftlichen 
Arbeit bewahren. 


Poznan / Poſen, den 25. März 1937. 


Landesgenoſſenſchaſtsbank Landwirtſchaſtliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Ver band 


deuiſcher Genoſſenſchaſten — 


Dr. Swart Freiherr v. Maſſenbach⸗Ronin 
Verbands direktor. Aufſichts rats vorſitzender. 


Walne zgromadzenie czlon- 
köw Ziemiańskiej Kasy Po- 
zyczkowo-Oszczednosctiowej 

w Koninie, spöldz. z ogr. odp, 


Am 23. März ift unſere Arbeitskameradin, Fräulein z dnia 19 grudnia 1933 f. 
i 9 stycznia 1934 r. uchwali 


jednogłośnie, spółdzielnię zli- 
kwidowat. Na likwidatorów 
wybrano 2 Roberta Ka 
koschke z Konina i Gottiryda 
Laube z Lubomysla. 
i Wierzycieli zielni wzy- 
heimgegangen. wa sie do zgłoszenia swych TO- 


zen u likwidatoröw 
Sie gab uns in ihrer Pflichterfüllung, in ihrer Lebensführung und . — 8 Nl PENE 


ec 
in ihrem Charakter durch ein Meuſchenleben ein Vorbild. Den Arbeitska⸗ Ziemiafiska Kasa Potyczko- 
meraden ftand fie immer hilfsbereit mit Rat und Tat zur Seite, Sie blieb eu 8 poas 
in ſchwerer Zeit ihrer Heimat treu. . ti P. 


(—) R. Kakoschke, 
Wir werden ihr Andenken in hohen Ehren halten. ( G. Laube. (272 


Sad Okregowy w Bydgoszczy, 


Die Angeſtellten mer” 2i (min) pray firmis 

é par- un rlehnskasse, 

der Poſener Raiſſeiſenorganiſaſion. eee T Zain 
Poznan / Poſen, den 25. März 1937. wpisano rady N = 


dnia 15 maja 1933 w miejsce 
Franciszka Albrechta wybra- 
no członkiem zarzadp Oftona 
Schülke. 


Am Mittwoch, dem 14. April 1937, findet um 6 Uhr abends 
im Banklokale die 40. Generalverſammlung der Chriſtlichen 
. — Chrzescijanſti Bant Spötdzielczy Cieſzun 
yor folgender Tagesordnung ſtatt: 

leert ung des Protokolls der letzten Erin, 

Verleſung des Neviſionsberichtes und Beſchlußſaſſung. 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes für das Jahr 1936. 
Genehmigung des Verichtes und der Bilanz. 
Erteilung der Entlastung an die Verwaltungsorgane. 
9 Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes, 

5 des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 


Unerwartet veritarb am 20 März 1937 an den 
Folgen eines Unfalles unſer langjähriges Vorſtands⸗ 
mitglied, Herr 

Robert Kadom⸗Mar einkowo. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
treuen Mitarbeiter, 


Ehre ſeinem Andenken! 


5 
4 


BER — und — ER (270 
zielnia s nieogramıezong wiedsialnese 
an Jacewo, Der Vorſtand. 9 1 in den Auſſichts rat. á 


lts a Für den Vorſtand: 
1e Nba. ned Sate. 


Vermeide Verluste 
Sei der ärnte 


POLSKA SPÓŁKA SCHERING-KAHLBAUM 


Sp. z ogr. odp. — Warszawa, Grochowska n 
FACHBERATUNG FOR DIE WOJEWODSCHAFTEN 
POZNAŇ — POMORZE — FREISTAAT DANZIG 


H. 1 MUELLER POZNAN-SOtACZ, MAZOWIECKA 4>. Tel. 18-92. 
—— —— nee 


Zur Saiſon bieten wir an: . 
Milchtannen in allen Größen, Milchſiebe, Milchjilter, Kühler, 
neu und gebraucht, Milchtannenringe und Gartenſchläuche 
fowie alle für die Milchwirtſchaft erforderlichen Bedarfsartikel. 
Bollbadverzinnung für Milchkannen und alles Blechgerät, 
maſchinelle Ausbeulung von Milchkannen. i 
Molterei⸗Baugeſellſchaft — owarzystwo Budowy Mleczarn 
Bydgoſzez, Dworcowa 81. 


& 2 
Jahrrädei 
ina jeder gewünich- 
ten Ausführung 
Mir, Pozuan, 
N Rentata ba. Tel. 2396 


* 
ur 
8 


.. 


Ogloszenie. 

Walne zgromadzenia człon- 
ków Kasy Spółdzielczej w 
Aleksandrowie, spółdz. z nie- 
g aniczoną odpowiedzialno- 
ścią, z dnia 16 maja i 11 li 
1936 r. uch waliły jednoglosnie 
zlikwidować. Na likwidato- 
rów powołano dotychczaso- 
wych członków zarządu pp. 
Gustawa Petricha, Teodora 
Manskego i Henryka Ziebarta, 
— Wierzycieli spółdzielni 
wzywa się do zgłoszenia swych 
roszczeń u likwidatorów w 
przeciągu trzech miesięcy, 

Kasa Spöldzielcza 
w Aleksandrowie, spółdzielnia 
i z mieogr. odp. (273 
a G. Petrich. 
—) Teodor Manske, 
(—) H. Ziebart, 


POZNAN 
Al. Marsz.Piłsudskiego 25 
Tel, 6105 u. 6275, 


Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


{ 


WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Ein bruch diebstahl, 
und Transport - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNARN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali'', 


Gemüse-, 
Blumen-, 
Feld- 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


Achtung 
Landwirte!) 


Ein neues inland. Präparat 


„Adermol 


empfiehlt 


m Samen-Grosshandlung 


WIEFEL & Co. 


(früher Wedel & Co.) 
Bydgoszcz, 
ulica Długa 42, 


Telefon 38-20 
Katalog gratis. 


aut (beachtet Schutzmarke) 

Wageniett vernichtet radikal] 
reiben Dasselfliegelarven 
kaufen Sie bei beim Viehl | 
Ferd. Ziegler & Co. Auskunft: (269 
— S. A. Azot“ Jaworzno 


Sad Okręgowy w Poznaniu 

Dnia 21 listopada 1936 wpi- 
sano w rejestrze spöldzielni 
nr. 56 (Leszno) przy spőł- 
dzielni: Mleczarnia Spółkowa, 
spöldzielnia z ograniczoną od- 
pawiedzialnością w Lesznie, 
że członek zarzadu Dietrich 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Wellmeier ustąpił, w jego Drahtaeflechte ö 
ers wybrano Dr, Albrech- Liste iroj! 227 
ta Schuberta. (263 


(023 


Wir empfehlen für die Fr ühi ahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, Kostümstoffen, 
Kleiderstoffen, Seidenstoifen, 
Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 
Bettdecken zu marktgemäß billigen Preisen. 
EEE E OREA DEE SER BER REN EIER RER ENTERTAIN E 


Maschinen und Geräte zur ine 
und deren Ersatzteile 


liefern wir unter fachmännischer Beratung 
in bester Qualität und preis würdig. 
Besitzen Sie schon den bestbewährten 


Unkrautstriegel 5 etzegge)? 


Maschinen-Abteilung. 
EEC ³·¹ DV bo ARBEITETE 
Griessiger Kalkstickstoff 
mit 2 N, davon ca. 2.5% in Salpeterform 


bequem streubar, nach Eineggung schnell im Boden löslich, 
bringen die Staatlichen Stickstoffwerke als neues Produkt, das 
allerdings nur in kleineren Mengen evtl. als Beiladung zu anderen 
Stickstoffarten lieferbar ist, auf den Markt. 


Sämereien Einkauf ist Vertrauenssache! 
Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 
Klee-, Gras-, Hackirüchte- und Masseniuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u.s. w. 


Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 
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